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Comp. auf der Herrenſtraße. (Nedacteur: K. Schall.) 


g Inland. ER 
Berlin, vom 24. Januar. Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin 
der Niederlande jind nach dem Haag abgereist. a a 
Berlin, vom 25. Jan. Angekommen: Der Groß⸗ 
herzogl. Heſſiſche Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Finanz⸗ 
Kaminer Bischen, von Kopp, von Darmſtadt. 


Berlin, vom 24. Januar. Das Kroͤnungs⸗ und Or⸗ 
densfeſt wurde am 18ten d. M. zu Koͤnigsberg, wie immer, 
mit vieler Theilnahme gefeiert. Die Königl. Deutſche Geſell⸗ 


hielt wie gewoͤhnli h an dieſem Tage eine öffentliche Siz⸗ 


ung in Gegenwart eines eben ſo zahlreichen als ausgeſuchten 
Aeuddtorteng. Zunaͤchſt legte der zeiti 2 Direktor der Seht 
ſchaft, Proſeſſor (or. Schubert, den Jahresbericht vor, und 
hielt ſodann eine Rete, worin er auf die immer ſteigende An⸗ 
erkennung der Preußiſchen Staats⸗Verwaltung, beſonders in 
Bezug auf den offentlichen Unterricht, hinwies. Hierauf trug 
der Direktor Dr. Strube den erfien Theil einer Abhandlung 
über die Romanen⸗ und Novellen⸗Literatur der Mittel⸗ und 
Meu⸗Griechen, und zuletzt der Schulrath, Direktor Dr. Lucas, 
den erſten Theil einer Abhandlung über den Wartburgs⸗Krieg 
vor. — Im großen Hoͤrſaale der Univerſitaͤt fprach der Pro⸗ 
feſſor Lobeck einleitungsweiſe von den Analogien en 
eit bei Griechen und Römern, und machte am Schluſſe die 
kamen der Stubivenden bekannt, welche bei der Preis⸗Ver⸗ 
theilung konkurrirten. Den theologiſchen Preis erhielt Karl 
Ludwig Weſſel, den juriſtiſchen Ernſt v. Ezudnochowski und 
Auguſt Rhothe, das Accessı in dieſer Fakultat Karl Friedrich 
Borchmann. Die mebizinifche Aufgabe war unbeantwortet 
blieben; die beiden Hauptpreiſe in der philoſophiſchen Fa⸗ 
ultaͤt erhielten 0 Lenz und Karl Ludwig Auguſt Hüb⸗ 
Wr, das Accessit Karl Ludwig Krieger und Daniel Julius 
tto. — Bei des kommandirenden General⸗Neutenants v. 
—— Exzellenz waren die höheren Militair⸗ und Eivil⸗Be⸗ 
Sr En zu einem Feſtmahle verſammelt, 
v. Wenzellenz dem Kanzler des Königreichs Preußen, . — 
Wohnnern, in deſſen zur Feier des Tages feſtlich geſchmückten 
Verſamm ein glaͤnzender Bal ſtatt, zu dem eine zahlreiche 
ung aus allen Ständen eingeladen war. a 


frei⸗ 


Iten d. 


und Abends fand bei 


heit der Großfuͤrſti 


Aachen, vom 17. Januar. Die Duͤſſeldorfer Zeitung 
enthält Solgendes: Durch Allerhoͤchſte Kabinetsordre vom 
N. haben Se. Majeſtat der König zu befehlen geruht, 
daß das gegen die Maas 1 Obſervations⸗Korps auf: 
geloͤſt werde und been uppen deſſelben in ihre Gar⸗ 
nifonen zurückkehren ſollen, mit Ausnahme der 3. (com⸗ 
binirten) Brigade, welche in ihrer bisherigen Staͤrke und ihren 
Kantonnements verbleibt. Die Truppen des 8. Armeekorps 
treten wieder auf den Fuß zuruck, den fie vor dem 3. Novem: 
ber v. J. inne hatten und die Erſatzabtheilungen der Infante⸗ 
rie werden aufgeldft. Die zu entlaſſenden Erſazmannſchaften 
werden geſammelt und unter Führung eines Dfficters bis an 
2 Graͤnze der Regierungs-Bezirke gebracht, denen fie an⸗ 
gehoͤren. \ 
Obſervationskorps. Crefeld, vom 16. Januar. Ta⸗ 
gesbefehl. Das Obſervationskorps iſt ar ne Wir 
verlaſſen das linke Rheinufer mit de für ſeine Bewoh⸗ 
ner. Sie ſind der Ordnung und den Geſetzen ergeben, w 
wir, fie vertrauen der Weisheit unſeres König: 
in Gehorfam und treuer Anhaͤnglichkeit wie wir. Uns 
knüpfen gemeinſame Bande. Unter Gleichgeſinnten laßt 
die Gaſtfreundſchaft angenehme Erinnerungen zuruͤck, und 
der Dank iſt kein leeres Wort. Unſere Landsleute erlann⸗ 
ten Euer Beſtreben, ihnen die Laſt der Einquartirung zu 
erleichtern, und daß Ihr Eure Ehre in die Erfüllung Eurer 
Pflichten ſetzt. Ihr habt mein Vertrauen gerechtiertiit. 
Fahret fort, als achte Soldaten in dieſem rühmlichen Be⸗ 
nehmen, und es wird jederzeit mein hoͤchſter Stolz ſeyn, 
an Eurer Spitze zu ſtehen. v. Müffling. 


Der General der Kavallerie und kommandirende General 
des Sten Armee⸗Korps, Herr v. Borſtell, iſt am 18ten Abends 
in Aachen eingetroffen. 102 f 8 


Rußland. 
St. Petersburg, vom 16. Jan. Mam erſten Tage des 
neuen Jahres, der 1 das Geburtsfeſt Ihrer Kaiſerl. — 
n Helena iſt, wurde in der Kapelle des Win⸗ 
ter⸗Palaſtes, in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. Majeſtaͤten und 


Fog Kaiſerl. Hoheiten des Ceſarewitſch Thronfolgers und der 

roßfuͤrſtin Maria, das Hochamt vollzogen. Der Reichs⸗ 

Rath, die Miniſter, die Senatoren, die Hof⸗Chargen, die 

Generale und Offiziere, welche dieſer Ceremonie beiwohnten, 
ıtten nach Beendigung derſelben die Ehre, bei Ihrer Maje⸗ 
at der Weiler e Handkuß 1 u werden. Auch 
ie Mitglieder des diplomatiſchen Corps brachten nach der Meſſe 

Ihren Kaiſerl. Majeſtaͤten ihre Gluͤckwuͤnſche dar. 

Auf Allerhoͤchſten Befehl ſoll vom 1. Januar 1833 an, ein 


neues Quarantaͤne⸗Reglement in Kraft treten, indem das bis⸗ 


herige vom Jahre 1818 herrührende nur ein proviſoriſches war. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hatten I nämlich im letzten Zürkis 
en Kriege bei 8 verſchiedener Quarantaͤne⸗An⸗ 
alten perſönlich von der Nothwendigkeit einer vollkommneren 
inrichtung derſelben uͤberzeugt und in Betracht, daß mehre 
an das Ruftifche Reich graͤnzende Gebiete faſt unaufhoͤrlich von 
Seuchen peimgefucht a ein . Comité mit Bildung ei⸗ 
nes vollſtaͤndigeren Quarantaͤne⸗Reglements beauftragt. Die⸗ 
ſes iſt nunmehr beendigt und enthalt zu leich einen Entwurf 
zu Inſtruktionen fuͤr die Ortsbehoͤrden fir den Fall, daß ſich 
eine Seuche außerhalb der Quarantane-Stafionen im Innern 
des Reichs zeigt, fo wie hinſichtlich der Errichtung von Qua⸗ 
rantäne⸗Gebaͤuden. Obgleich nun durch Verſetzung der Qua⸗ 
rantaͤne⸗Linie des Dnieſter an den Pruth die am Dnieſter an⸗ 
elegten Quarantaͤnen außer Wirkfamfeit geſetzt werden, ſo 
Den dennoch die Gebäude derſelben für den Fall der Noth 
ortwaͤhrend in gehoͤrigem Stand erhalten werden. Auch der 
Quarantane⸗Wache iſt eine neue Organiſation verliehen wor⸗ 
den. — In der letzten öffentlichen 1 Akademie der 
Wiſſenſchaften, welche am 11ten d. M. hierſelbſt ſtattfand, 
wurde unter Anderem berichtet, daß die Bibliothek der Akade 
mie ſich im Laufe des vorigen Jahres um 501 Bände, in Ruß⸗ 
land erſchienener Werke, bereichert habe. Die Sammlung 
der Ruſſiſchen, Slavoniſchen und Polniſchen Buͤcher dieſer 
Bibliothek beſteht jetzt aus 11,234 Werken. Im Ganzen um⸗ 
faßt die Bibliothek uͤber 70,000 Bande. Die Akademie erhielt 
vor kurzem einen bei dem Mechaniker Ertel in Muͤnchen be⸗ 
ſtellten Meridional⸗Kreis, der den Erwartungen vollkommen 
entſpricht. Das Obſervatorium der ehemaligen Univerſitaͤt 
ilna iſt der Verwaltung der Akademie anvertraut wor⸗ 

2 Es ſteht unter Aufſicht des Profeſſor Slawinski. Für 
das phyſtkaliſche Kabinet wurde eine große Volta ſche Säule 
angeſchafft, die aus 100 Paar Metalle Tafeln, jede von 11 
im Quadrat, beſteht. Das mineralogiſche Mußt um der 
Tademie enthalt jetzt an 30,000 Exemplare. Die Muͤnz⸗ 
. wurde durch Doubletien des Warſchauer Medail⸗ 
en⸗Kabinets bereichert. — Der Kammerherr Anatolius De⸗ 
uldoff hat, um das Andenken feines Vaters zu ehren, eine 
enkung von 500,000 Rubel zur Gründung einer wohlthäͤ⸗ 
tigen Anſtalt in St. Petersburg dargebracht, in welcher arme 
Beute die Mittel zu ihrer Unterhaltung finden ſollen, um nicht 
betteln zu r Dieſe Anſtalt ſoll den Namen „Demi⸗ 
doffs⸗Aſyl für fleißige Arme“ führen. Se. Majeſtaͤt haben 
den Plan dazu genehmigt, und Ihre Majeftät die Kaiſerin 
wollen dieſes neue Inſtitut, das naͤchſtens eröffnet werden 
ſoll, unter Ihren beſonderen in deten men. — Am 6. Dez. 
v. J. ſtarb zu Schlo Serben in Liefland der Beſitzer deſſelben, 
ein Enkel des in den Tuͤrkenkriegen aaa se II. beruͤhm⸗ 
Generals Weißmann, und wurde, ſeinem Wunſche ge⸗ 
unter die Kanone beerdigt, welche die Monarchin fi 


un Ahnherrn geſchenkt hatte, 


346 


und der Groß⸗Prior des Ordens, 


Paris, s 1 ann. Dee geh 
aris, vom 17. Januar. Der König hat den Herzogen 
von Orleans und von Nemours fuͤr ihre An D Ar 
Expedition gegen die Citadelle von Antwerpen den Orden der 
Ehren⸗Legioͤn verliehen. 5 
Die General⸗Lieutenants Haxo und Saint⸗Cyr⸗Nugues 
haben das Großkreuz, und die Generale Fabre, Achard, Sn 
10 up Rumigny das Groß⸗Offizierkreuz der Ehrenlegion er⸗ 
en 


Im Courrier frangais lieſt man: Der Entwurf 
des Staatsraths Allent in Betreff des Welagerungs-Zuftans 
des findet in der Pairskammer die lebhafteſte Oppoſition und 
wird vor ſeiner Annahme er durch manche Amendements 
verändert werden. Zunäaͤchſt ſcheint die Definition des Bee 


lagerungs⸗Zuſtandes den Pairs zu ausgedehnt, und man wird 


vorſchlagen, daß die Einſchließung des Platzes wirklich ein⸗ 

etreten ſeyn muͤſſe und daß es, um Militaͤr⸗Gerichte einzu⸗ 
feben, nicht hinreichend feyn folle, daß der Feind drei Tages 
maͤrſche von dem Orte entfernt ſtehe. Ferner will die Kam⸗ 
mer das Verbannungsrecht entweder ganz aufheben oder doch 
auf die Lanoftreicher und anderes Geſindel beſchraͤnken; denn 
nach dem urfprünglichen Entwurfe würden aus Paris die 


Deputirten (da faſt keiner derſelben fein politiſches Domicil in 


Paris hat), die durch ihre Geſchaͤfte nach Paris gefuͤhrten Kauf⸗ 
leute, alle Studirende und alle Fremden verbannt werden 
koͤnnen. — Die Leiche des im September v. J. in Beauvals 
an der Cholera geſtorbenen General⸗Lieutenants Barons Ger⸗ 
ard wurde in dieſen Tagen von dort hierhergebracht und auf 
dem Kirchhofe des Pater Lachaiſe, dem Grabe des Marſchalls 


Derege von Albufera gegenuͤber, beigeſetzt. 


e hieſigen Blätter enthalten folgende Beſchrei ung ei 
feltfamen, halb theatralifchen, halb ren , eie 
vorigen Sonntag hier ſtattfand und nichts Geringeres, als die 
Wiedereinſetzung des religiöfen und militairiſchen Ordens der 
Tempelherren zum Zwecke hatte. Das Publikum wurde in 
einen Saal zugelaſſen, deſſen Thuͤren von Munizipal⸗Gardi⸗ 
er zu Pferde und zu Fuß bewacht wurden; das Inneredeſ⸗ 
elben war mit dreifarbigen Fahnen geſchmuͤckt. Im Hinter⸗ 
grunde ſah man den Beauſeant (die Fahne der Tempelherren,) 
und noch zwei andere Fahnen, eine weiß und blau geſtreifte 
und eine mit einem großen rothen Kreuze gezierte. Das Bild⸗ 
niß Jakob Molay's und alte Ruͤſtungen zierten die Pfeiler; 


auf einer Eſtrade ſtand ein Thron mit mehren Seſſeln von 


rothem Sammet. Gegen 8 Uhr des Morgens ſpielte das auf 
einer Gallerie befindliche Orcheſter einen kriegeriſchen Marſch 
Herr Befuchet, beſtieg, une 
ter Vortritt von drei Leviten, und von zwoͤlf Rittern und Ge 
remonienmeiſtern umgeben, die Eſtrade. Die Ritter trugen 
das bekannte, in weißen Rocken und Mänteln mit rothen 
Kreuzen beſtehende Koſtuͤm, weißſeidene Muͤtzen mit bunten 
edern, Sporen und Gothiſche Degen. Hierauf erklärte der 
roß⸗Prior im Namen der Tempelritter, die ſaͤmmtlich die 
blanken Degen ſchwangen, daß er ven dem Lokal Beſitz neh⸗ 
me, um den urſprünglichen Kultus der Kirche zu feiern und fir 
Ludwig Philipp, fo wie für die Repraͤſentanten der Nation zu 
beten. Ein Ledit trat an einen vor der Eſtrade ſtehenden 
tar, auf welchem ſich ein Pult mit einem Gebetbuch, ein Ges 
bh mit Weihwaſſer, ein Lorbeerzweig und ein Dreifuß befan⸗ 
en, auf den er Weihrauch ſchütteke. Sodann wurde der 
Großmeiſter Bernard⸗Raymond (in der wirklichen Welt heißt 
der Mann Fabre⸗Palaprat) eingeführt, und nachdem er auf die 


7 


4 


vom Groß⸗Prior an ihn gehaltene Anrede geantwortet und ſeine 
moralifchen, nen und religloͤſen Anfichten und 
Pläne entwickelt, wurde die Meſſe von drei Leviten gehalten, 
welche ein Kreuz, Wein und Brot auf den Altar ſetzten. Die 
Meſſe ward in c e Sprache gelefen, mit Ausnahme 
der beiden Chöre Kyrie Eleifon und Miferere, die von maͤnn⸗ 
lichen und weiblichen Stimmen unter Orcheſter⸗ Begleitung 
95 ungen wurden. Nach dem Evangelium ſtieg ein Ritter, 

kamens Barginet, aus Grenoble, af eine Redner Bühne 
und hielt einen langen Vortrag, der aber nur in einer Ge⸗ 
ſchichte des Ordens der Templer beſtand. Sechs barm erzige 

chweſtern in weißen Schleiern, die aber das Geſicht Fa lies 
ve ſammelten milde Gaben für die Armen. Der fungiren⸗ 
— FR das auf dem Altar liegende Brot und den 
Weins Aue er erſte in viele Stücke, goß einige Tropfen 
Geſtalt. ie Erde und genoß das Abendmahl unker beiderlei 
Prozeſſio 1 nahmen der Großmeister und die Ritter in 
an dle Berſons Abendmahl, und die Extheilung des Segens 
— Ie dammlung ſchloß die Ceremoniez die Ritter ogen 
5 1 den Degen und der Zug entfernte ſich in Der n 

. ain e in welcher er gekommen war. — Die bekannte Ver⸗ 
fafferin der „Denkwürdigkeiten einer Zeitgenoſſin,“ Frau 
din St. Elme, wird nächſtens auf dem hieſigen Theater Am⸗ 

igu⸗Comique auftreten. — Die Polizei nahm geſtern eine 
Likographie in Beſchlag, auf welcher der vor kurzem im hieſi⸗ 

en Opernhauſe gegebene Ball und der dabei ftattgefundene 

Tumult abgebildet war. 15 von Argout war als Nero, in 
einer Eoge ken, und ruhig auf die von Stadt⸗Sergeanten 
umringte Menge herabblickend und Herr Thiers als Kupido 
ee ne att der Pfeile die Degen der Stadt⸗Sergean⸗ 

oß. 

Paris, vom 18. Januar. Der Moniteur meldet die 
dorgeftern erfolgte Ankunft des Königs in Douai. Se. Mas 
Ba Bar 5 —— nn e ab, en Dr die 

hoͤrden und Deputationen > 
der Vorſtellung im dortigen Theater bei. . 


Blaye, vom 10. Januar. (Allg. Ztg.) Die Sitzung d 
Deputirtenkammer, von der A in dur die She 
Kenntniß erhielt, hat fie lebhaft ergriffen. Sie fieht nun bei 
einer Gefangenſchaft, die nicht mehr dem Geſetze, ſondern dem 
Staatsgrun e anheimfaͤllt, kein Ende. Auch hat ihr, von der 
gangenwveile entſprungenes Uebelbefinden zugenommen. In 
der Nacht vom 9. Januar reiſte Dr. Guintrac auf einen Befehl 
der Behoͤrde mit der a von Bordeaux ab, um der Herzogin 
u helfen. Er kam erſt am folgenden Tage um 11 Uhr mit 
m Dampfboote nach Bordeauf zuruͤck. Geſtern ward die 
Zugbrücke an der Eitadelle herabgelaſſen, um einem Huifjier 
Eintritt zu geftatten, der in Gemaͤßheit des Art. 242 des Ge⸗ 
ſetzbuchs der peinlichen Inſtruktion Herrn Menars die Ankla⸗ 
ge Akte zuzuſtellen hatte, ſo wie die Vorladung vor die Aſſiſen 
don Montbriſon. Der 243fte Artikel deſſelben Geſetzbuchs 
920 daß in den auf die Vorladung folgenden 24 Stun. 
bracht Angeklagte aus dem ae in das Juſtizhaus ge⸗ 
Die werden ſoll, wo der Gerichtshof feine Sitzung I. 
miele Förmlich eit at heute ipreVollziehung erhalten. Herr 
traurig. ars, mit langem Barte, in Reiſckleidern und fehr 
38 105 ward von einem Sber⸗Offizier in die Diligence ges 
ten ſich nic en von mehren Gendarmen begleitet iſt. Es ſtell⸗ 
8 Ruf. Tier ierige um den Wa en, man h rte aber kei⸗ 
Die Haltuͤng des Unglücksgeſahrten der Herzogin 


nung von der Herzogin, die er ſeit ihrem Eintritte in Frank⸗ 
reich nicht verlaſſen hatte, ſey ſehr ſchmerzhaft geweſen. Die 
Herzogin wird immer ſtrenger bewacht. Gegenwärtig ſchla⸗ 
fen zwei Gendarmerie⸗Ofſiziere im Vorzimmer der Herzogin. 
Sie hat den ganzen Tag das Bett nicht verlaffen, 
Großbritannien 3 
London, vom 16. Januar. Die Staats⸗Zimmer im St. 
James⸗Palaſt find für die bevorſtehende Saiſon neu einge 
richtet worden. Das erſte Lever des Koͤnigs wird in der erſten 
oder zweiten Woche des kuͤnftigen Monats ſtattfinden. — Der 
erzog von Gloreſter hat geſtern feinen 57 ſten eburtstag ge⸗ 
eiert. — Es ſcheint en der daß das Parlament ſich nicht 
ſpaͤter als am 29ften d. M. verſammeln wird. Die Eideslei⸗ 
ungen werden einige Tage fortnehmen, und man glaubt, daß 
der König am 4. oder 5. Februar zur Stadt kommen wird, um 
das 1 in Perſon zu en 22 
m Courrier lieſt man: Dem Vernehmen nach iſt die 
Baus iſche Regierung ſehr geneigt, die gefangenen Hollaͤndi⸗ 
chen Beſatzungen wieder frei zu laſſen, indem es in der That 
niemals die Abſicht dieſer Regierung geweſen, fie zu Kriegs⸗ 
efangenen zu machen und ſie darin 1. 279 dem Verlangen 
es Marſchalls Gerard nachgegeben hat. it Bezug auf die 
Aufhebung des Embargos auf Hollaͤndiſche Schiffe, 10 wie der 
Blokade der Holländifchen Küfte, wird in gut unterrichteten 
Kreiſen erzählt, daß dieſe Bewilligungen dem Könige der Nie 
derlande zugeſtanden werden ſollen, und zwar um den innigen 
Wunſch der Engliſchen und der Franzöſiſchen Regierung, die 
zwiſchen Holland und Belgien beſtehenden Differenzen auf 
gütlichem Wege auszugleichen, anz außer Zweifel zu (sen 
Es verlauket daß der Füͤrſt Talleyrand nicht ſelten den Ex⸗ 
koͤnig Joſeph Bonaparte ſehe. 2 
London, vom 18. Jan. Geſtern Nachmittag wurde im 
auswärtigen Amte ein Kabinets⸗Rath gehalten, dem der Lord⸗ 
kanzler, der Marquis von Landsdowne, Graf Grey, die Vis⸗ 
counts Melbourne, Ben und Althorp, Herr Charles 
Grant, der Graf von Carlisle, Sir James Graham, a 
zog von Richmond und Herr Stanley beiwohnten. Die Ber 
rathung dauerte über zwei Stunden. — Herr Grant liegt an 
einer gefaͤhrlichen Krankheit darnieder. — Der Niederlaͤndi⸗ 


e außerordentliche Geſandte hatte vorgeſtern eine Unterre⸗ 
et rl 5 ri te Nach der⸗ 


flößte mehr Mitleid als Zorn ein. Man verfichert, feine Tren. 


ung mit Lord Palmerſton im auswaͤrti 
ſelben hatte Leerer Eu Konferenz mit dem Grafen Grey im 
Schatz⸗Amte. Der Fürſt Talleprand hatte ebenfalls eine Kon⸗ 
ferenz mit den beiden Miniſtern. Am Abend befuchte der Ba⸗ 
= We enberg und nach ihm der Belgiſche Geſandte den Lord 
almerſton. i 
hi Der Schottiſche Lord = Oberrichter hat am vergangenen 
Sonntag nachſtehendes Schreiben erhalten: 
Downing⸗Street, vom 8. Ian. Sir! Das Parlas 
ment wird am doſten d. M. zuſammentreten und ſich unver⸗ 
dag mit der Wahl eines Sprechers beſchaͤftigen. Die an⸗ 
ern eigen der Seſſion werden jedoch nicht vor Anfang der 
darauf folgenden Woche beginnen. Ich habe mir die Freiheit 
genommen, Ihnen davon Nachricht zu geben, und erlaube 
mir zu gleicher Zeit, Sie um Ihr zeitiges Eintreffen zu erſu⸗ 
1225 5 leich ji Anfang der Seſſion dem Haufe Gegen⸗ 
e von 


! b ichtigkeit vorgelegt werden dürften. (gez.) ls 
Am vergangenen Montagfand auf übliche Weiſe in Ed in⸗ 
burg im Schloß 


Holyrood die Wahl der 16 „ Lords 
* * 


— 


ſtatt, welche im naͤchſten Parlament den Schottiſchen Adel re⸗ 
praͤſentiren ſollen. Es hatten ſich zu der Wahl 81 Pairs ein⸗ 
Fiat t und 39 Stimmen durch Vollmachten. Durch ab⸗ 


ute Stimmenmehrheit wurden gewählt: der Marquis von 


Tweeddale, die Grafen von Morton, von Home, von Elgin, 
von Airley, von Leven, von Selkirk, von Orkney, die Vis⸗ 
counts Arbuthnot und Strathallan, die Lords Forbes, Gray, 
Sinclair, Elphinſtone und Colville; lauter Pairs, die zur 
Tory⸗Partei gehören. — Die Morning Chronicle macht 
es den Miniſtern zum Vorwurf, daß fie Herrn Manners 


Sutton, der er als ein alter Tory bekannt ſey, wieder zum 


Sprecher des reformirten Unterhauſes in Vorſchla 1 7 
nachdem derſelbe in der letzten Seſſion bereits ſbemlich Abſchied 
von dem Hauſe genommen. Das genannte Blatt will darin 
nur eine feine Liſt der Tory's ſehen, in deren Netz ſich die 
Whigs hatten fangen laſſen; auch, meint es, wuͤrden die ges 
rechten Anſpruͤche der Herten Ageronbie und Littleton auf 
jenen Ehrenpoſten dadurch beeintraͤchtigt. 

Aus Dublin wird gemeldet, daß der Marquis von An⸗ 
gleſea am 22ſten d. feine Reiſe nach London antritt, um ſei⸗ 
nen Sitz im neuen Parlamente einzunehmen. 

Die aus den Provinzen eingehenden Nachricht en, ſchreibt 
man unterm 13ten d. von dort, lauten furchtbar; und auch 
diejenigen Graſſchaften, welche bisher ruhig waren, werden 
jetzt von denſelben Schandthaten heimgeſucht, welche in letzte⸗ 
rer Zeit dem ſuͤdlicheren Theil von Irland ein fo ſchmachvolles 
Brandmal aufgedruckt haben. Die Pächter fangen jetzt wie⸗ 
der mit einem neuen Syſtem an; ſie weigern ſich namlich durch 
die Bank, den Pachtzins an irgend Jemand, außer an ihre 
Gutsherren in Darin zu zahlen. Der eingeftandene 
Zived dabei iſt, die Abweſenden zur Rückkehr zu noͤthigen; 
aber es leuchtet auch ein, welche Folgen dies haben muß. Ge⸗ 
ſtern wurde auf dem hieſigen Schloß eine Geheimraths⸗Si⸗ 

ung gehalten, das Reſultat davon iſt jedoch noch nicht be⸗ 
annt. ER 

Die Dublin Gazette vom 15ten d. enthält drei Prokla⸗ 
mationen. Durch die erſte wird dem Entdecker der Moͤrder 
eines Mannes, Namens Kelly, der am 5ten d. nahe bei New⸗ 
Roß umgebracht wurde, eine Belohnung von 50 Pfd. Sterling 

eboten; die zweite bietet 100 che ur die Entdeckung der 
erſonen, welche am 7ten d. auf Herrn Fiſhb 
Agenten des Her, 
dritte bietet eine e 
koͤrder des Francis Robert Malcolmſon. — Daſſelbe 


ourne, einen 


96 von Buckingham, gefeuert haben; die 
der Moͤrder des j 
Blatt fuͤllt wiederum feine Spalten mit begangenen Mord⸗ 
thaten, Plünderungen und Verwüstungen, bei denen ſich 
hrauſamkeit und Blutbegier von Seiten der Aufruͤhrer und 
gaͤnzliche Unfaͤhigkeit von Seiten der Behörden, dem Unweſen 
zu feuern, auf die ſchmerzlichſte Weiſe wiederholen. — Der 
Marauss von Sligo, Lord⸗Lieutenant der Gräfſchaft Mayo, 
ger auf den 29ſten d. M. eine Verſammlung der Magiſtrats⸗ 
Perſonen zuſammenberufen, um energiſche e jur 
Wiederherſtellung der Ruhein Vorſchlag zu bringen. Die letz⸗ 
ten hier e ngegangenen Irlandiſchen Zeitungen enthal⸗ 
ten einen Bericht über die am 11ten d. M. in der Dubliner 
e gehaltene Zuſammenkunft des „Vere ns der Ir⸗ 
ländiſchen Freiwilligen.“ Die Herren James Grattan, J. 
une Mervyn Archdale und Nicholas A. Vigors weigerten 
„dieſem Unternehmen beizutreten. 8 1 ging in je⸗ 
ner * alles in gehöriger Form und Jr tlicher Ordnun 
her. De retair las die Namen der Mitglieder vor, wel: 


elohnung von 200 Pfd. für die Entdeckung 
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che gegenwärtig, ſeyn ſollten, gerade fo wie es im Unterhauſe 
geſchieht. Die Ausgebliebenen wurden heftig getadelt. 1 
chen Zweck dieſer Verein habe, konnte man aus O Connells 
Rede entnehmen, Er ſchlug naͤmich zunächſt vor, die ganze 
katholiſche Bevölkerung Irlands militairiſch zu organiſiren. 
Niemand ſoll als an Gait zugelaſſen werden, deſſen Cha⸗ 
rakter nicht von dem Geiſtlichen ſeines Kirchſpiels geprüft 
worden iſt, damit nur ſolche 8 an der Aſſociation Theil 
erhalten, für deren Tauglichkeit der Pfarrer, vermöge vorher⸗ 

egangener Ohrenbeichte, ſich zu verbuͤrgen im Stande iſt. 

ie Freiwilligen ſollen keine Waffen tragen. — Ueber die 
Handels⸗Verhaͤltniſſe Irlands vor und nach feiner Vereini⸗ 
gung mit Großbritanien giebt ein hief 1953 Blatt folgende 

2 5 In den ſieben Jahren von 1723 bis 1729 beliefen 
ſich die Ausfuhren von Irland nach Großbritanien auf 
2,307,722 Pfd. Sterlinge, „während ſich im Jahre 1829 die 
von Waterford allein ausgeführten Güter auf 2,136,934 Pfd. 
Sterl. beliefen. Im Jahre 1801 betrug der offiziell ange⸗ 
nommene Werth der Irland ſchen Exportationen 3,350, 
Pfd. Sterl., während er im Jahre 1825 auf 8 / Million ans 
gewachſen war. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 18. Januar. Aus dem Finan 
Miniſterium i Ragelde Bekanntmachung er —— Der 
Finanz Minifter, dom Könige dazu bevollmachtigt, bringt 
ur Kenntniß der Betheiligten, daß ſich nunmehr aus den, 
feat des Aten Artikels des Gef tzes vom 22. November 1832 
erlaſſenen Erklärungen in Zeug auf die Art und Weife, wie 
die abfolgungen in den Infi iran zu der öprocentigen, 
vermöge dieſes Geſetzes eröffneten Anleihe, welche in das große 
Buch eingetragen find, geſchehen ſollen, fo wie aus den Auf⸗ 
gaben der ferneren, kraft der Artikel 10 und 11 des obenge⸗ 
nannten Geſetzes erfolgten und durch die Verfügung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt vom 17. Dezember 1832 angeordneten Inſeptzonen, 
ergeben hat, daß das baare Geld, welches vermittelſt dieſer bei⸗ 
den Arten von Inſkriptionen einkommen wird, während des 
Jahres 1833 vollkommen zur Deckung der außeror⸗ 
dentlichen Kofien hinreicht, die in Folge des Kriegszu⸗ 
ſtandes veranlaßt werden koͤnnten, und deren pin ich im 
Artikel 1 des Geſetzes vom 22. November 1832 ausgegeben 
K daß man alſo nicht nöthig haben wird, zu 

er im zweiten Theil des eben erwähnten Geſetzes vorgeſchrie⸗ 
benen gezwungenen Anleihe ſeine Zuflucht zu neh⸗ 
men! und endlich, daß die Certifikate, welche eventuell für 
die geppungene Anleihe dienen ſollten, kraft des 12ten Artikels 
des oben genannten Geſetzes im Monat Januar 1834, unter 
Bezahlung von 1 pCt., von der darin bezeichneten Summe, zur 
rückg nommen werden ſollen. Im Haag, 17. Januar 1 
Der Finanz⸗Miniſter Van Tets van Goudriaan. 

Aus dem Haag, vom 19. Januar. Der Geburtstag 
Ihrer K. K. Hoheit der Prinzeſſin von Orleans iſt heute hier 
auf die gewohnte Weiſe . begangen worden. — Man 
ſchreibt aus Fruges, Departement des Pas de Calais, vom 
10ten d.: Am Stun d. M. ſind hier 1000 ollaͤndiſche Gefan⸗ 
ene angefonmmen, welche ſich nach ihrem Beſtimmungsorte 
Hesbin egeben. Sie wurden in die hieſige Kirche und in ein 
anderes Gebaͤude einquartiert. Es iſt unmöglich, den Eifer 
zu beſchreiben, mit dem die hieſigen Einwohner ſich der Schlacht 
opfer des doctrinaͤren Krieges angenommen haben. Kaum wa⸗ 
ren ſie angekommen, ſo ſah man die Einwohner ſich mit ihren 


Küchentöpfen nach den Orten begeben, wo die Gefangenen 
untergebracht waren. Es kam A olche Menge Suppe und 

leiſch zuſammen, daß das meiſte zu Egewieſen werden mußte. 
Man hatte den Offizieren Einquartierungs⸗ Billette ge eben, 
aber fie hätten berfelben nicht bedurft, ſo groß war die Bereit⸗ 
willigheit der Einwohner, ſie bei fi aufzunehmen. Das 
Betragen der Segen Ober und Soldaten, welche 
die Holländer eskortirken, MET. ewundernswuͤrdig, fie hatten 
15 Ihre Gefangenen alle möglichen Ruͤckſichten und Gefaͤllig⸗ 
keiten, und erleichterten das Schickſal derſelben, ſo weit es in 
ihrer Macht ſtand; auch haben alle Holländiſche Offiziere ſich 
. daraus gemacht, ihnen dieſes Zeugniß zu er⸗ 

5 Belgie 
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Brüſſel, vom 17. Januar. Aus Lille meldet man un: 
Sen b anon fed ber runden eier bee 
De e 800 und Nomours find heute um 2 Uhr von hier abgereiſt. 

r König und die König n der Belgier, die Königin der Fran⸗ 
aofen 755 die Prinzeſſinnen haben fie vor das Par ſer Thor be⸗ 

eitet, und ſind ſogleich nach der Stadt zurück ekehrt. Es 
eißt, daß die Königin der Franzoſen mit ihren Töchtern und 
Nadame Adelaide hieher kommen würden. — Der Mare von 
Lille iſt zum Ritter der Ehrenlegion e nannt worden. . Kzni 
Bruſſel, vom 19. Sanuar, Der König und bie Koͤni⸗ 
gin find geſtern Nachmittag, in Begleitung aller der Perſo⸗ 
e e ihnen nach Line gefolgt waren, wieder in Bruͤſſel 
roffen. 1% 0 8 7% 

Uebel den vorgeſtrigen geheimen Ausſchuß der Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Kammer melden die hieſigen Blätter Folgendes: 
Herr Dumortier ſetzte zuvörderſt die Gründe auseinander, 
Wale en er Kollegen auch 1 auf ein de 

Komitee anzutragen. Hauptſächli aͤtten fie dabei be 
Maduin die Sang che Gapfelctchten zu en dieſer 
einung wären viele Mitglieder der Kammer um ſo mehr ge⸗ 
m W. als fie ſchon im voraus wußten, daß die Kommiſſiön 
Leb an bie des 2 5 Entwurfes antragen werde. Herr 
55 an zilligke dieſe Ruckſicht und bemerkte, daß man in 
\ an 1 ebenfalls ein geheimes Komitee anzuordnen pflege, 
wenn es ſich um perfönliche Fragen handele. — Herr H. o. 
di rouckere fand, daß man ein wenig zu viel een auf 
* ange ſch Empfindlichkeit naͤhme, die, ſeiner Anſicht 

ach, einer freien Erörterung keinen Eintrag thun dürfe, — 

err v. Huart erſtattete darauf im Namen der Kommiſſion 
sericht, welcher im Weſentlichen dahin lautete, daß die Bel⸗ 
giſche Nation von Dankbarkeit für die Fran oͤſiſche durchdrun⸗ 
gen ſey, daß Niemand in Belgien die ine vekkenne, welche 
7 7 durch eine von einem berühmten . arſchall komman⸗ 
2 Armee File worden wären; daß die Kammern unter 
em Einfluß dieſer Gefühle jener tapferen Armee feierliche 
Dankfagungen votirt hatten; daß es aber ein Verſtoß gem 
ie Franzoͤſiſchen Prinzen und gegen die anderen 25 e⸗ 
ent ſeyn würde, wenn man dem arsch erard ein 
brian 5 perſoͤnliches Zeichen der Dankbarkeit anböͤte. Ue⸗ 
gen den bert in dieſer Anſicht durchaus nichts Feindſeliges ge⸗ 

1 die Belchen Marſchall, deſſen Talente und Hingebung 
kane abel he Sache die Kommiſſion mit Freuden aner⸗ 

illiges Mag J glaube, da die National⸗Repraͤſentation ein 
früͤhern Vol halten Und zich beſonders konſeguent wit ihrem 
5 außerdem de zeigen müſſe. Der Minifter des Innern mas 
ſetz des Senates bein emerklich, daß, wenn 1 dem 

f räte, fie hinſichtlich der ungefaͤhren Ko⸗ 
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ke ihre Abſicht ausſprechen möge, — Herr A. R oden bach 
agte, daß er jo eben aus Frankreich zuruͤckkehre und Gelegen⸗ 
heit gehabt habe, zu bemerken, wie ſehr dort die wahren Ge⸗ 
innungen der Belgiſchen Nation verkannt wuͤrden. Der 
Nangel jedes aͤußeren Zeichens der Freude und Dankbarkeit 
bei Gelegenheit der Raͤumun der Citadelle, habe zu der Vermu⸗ 
thung der Undankbarkeit Veranlaſſung gegeben, eine Ver⸗ 
muthung, welche er für verleumderiſch halte, die aber einen 
Anſchein von Wahrheit erhalten wuͤrde, wenn mon dem Vor⸗ 
ſchlag der Kommiſſion beitraͤte, und die ganze Franzoͤſiſche 
Armee in der Perſon ihres Chefs beleidige. Indem er aber aus 
allen Kräften die Annahme des Geſetze unterſtuͤtze, wuͤnſche 
er doch auch der Nation eine Ausgabe zu erſparen, die für laͤ⸗ 
fig gehalten werden koͤnne. Die Geſinnungen des beruͤhmten 
karſchalls waren zu gut bekannt, als da nicht Jeder uͤber⸗ 
eugt ſeyn muͤſſe, daß er bei dem öffentlichen zeugnille der Ge⸗ 
nungen einer ganzen Nation mehr auf die Ehre, als auf 
äußere Pracht ſehen wurde. — peer Gendebien hielt den 
en Talenten des Marſchalls Gerard eine Lobrede, 
aber er betrachtete das vorgeſchlagene Geſetz als unnus nach⸗ 
dem man der Franzoͤſiſchen Armee ſchon oͤffentliche Bankſa⸗ 
gun en votirt habe. Wenn er ſich nun auch dem Vorſchlag 
es Senats nicht widerſetzen wolle, fo erkläre er ſich doch ges 
gen die Fin des Geſetz⸗Entwurfes. — Herr Mar 
feat den Anſichten der Kommiſſton bei und fürchtete, daß fon 
die übrigen Generale der Franzoͤſiſchen Armee. ſich gekraͤnkt 
fuͤhlen würden. — Herr A. Rodenbach ſuchte den vorigen 
Redner in dieſer Beziehung zu beruhigen. eder die Prinzen 
noch die Generale koͤnnten ſich durch das dem Marſchall ange⸗ 
botene Ehrenzeichen beleidigt fuͤhlen, da fie unter den Befehlen 
des Marſchalls geſtanden hätten, —, Herr Pirſon erklärte 
ſich gegen den Geſetz⸗Entwurf, weil ein Privilegium der Kam⸗ 
mer dadurch verletzt worden ſey, indem der Senat, weil eine 
Ausgabe mit dem Vorſchlag verbunden ſey, nicht das Recht 
der Initiative gehabt habe. — Die Herren Jam iné, Ro⸗ 
denbach und Sumortier ſprachen noch davon, die Sum⸗ 
me feſtzuſetzen, welche das Geſchenk betragen dürfe; ein 
Gefühl der Schicklichkeit aber vermochte die Kammer, dies 
dem Gutdünken der Regierung zu überlaſſen. Nachdem 
noch mehre Redner das Wort genommen und ſich fuͤr 
die unverzuͤgliche Annahme des Geſetzes außgefprochen hat⸗ 
ten, trugen einige Mit lieder der Kommiſſion arauf an, daß 
ihr erſter Bericht ann irt und durch einen andern erſetzt wer 
den möchte, den fie ſogleich Der Kammer vorlegen wollte. Die 
Sitzung ward dem emäß auf Birke Zeit unterbrochen, worauf 
Herr von Duar in einem neuen Bericht auf die Annahme 
des Geſetzes mit ad geh der Einleitung, antrug. Dieſer 
neue Bericht gründete ich auf die Beſorgniß, daß man ſon 
in Frankreich die wahren Geſinnungen der Belgiſchen Nation 
verkennen möchte Die Herren F. von Morode und Ro: 
jer waren der Meinung, daß die Einleitung g n paſfend 
ey, und daß man wenn ſie es auch, nicht wäre, über dieſen 
aten ze dernen hinweggehen müffe, um die Unannehm⸗ 
ichteit zu vermeiden, daß das Gesetz noch einmal an den Senat 
lich gene muͤſſe. — Die Sitzung wurde nun wieder öffent: 
ich gemacht, und der Praͤſident verlag den Geſetz⸗Entwurf, 
der folgendermaßen lautete: „um ber Franzöſiſchen Armee in 
Belgien in der Perſon ihres Chefs ein Zeichen der Nationol: 
Erkenntlichkeit zu geben: Ein, chen Artikel. Es wird 
von uns, im Kauen des Belgiſchen Volkes, dem IE 
Gerard, Ober⸗Befehlshaber der > ord⸗Armee, ein Ehren⸗De⸗ 


— 


eu angeboten werden.“ — Dieſer Entwurf wurde hierauf 
urch die anweſenden 54 Mitglieder einſtimmig angenommen. 
Rur zwei derſelben, die Herren Coppens und Gendebien, ent⸗ 
hielten ſich des Mitſtimmens. : 
In der geftrigen Sitzung der Reprafentanten- Kammer wurde 
die Wahl des Herrn Rouppe, als Repräſentanten für Bruͤſſel, 
92 tig befunden, u. derſelbe nahm ſeinen Sit ein. Dann nahm die 
mmer einen Geſetz⸗Entwurf an, wodurch die Regierung er⸗ 
maͤchtigt wird, der Stadt Gent eine bei derſelben liegende Bruͤcke 
abzutreten. — Das große Hauptquartier der Belgiſchen Ar⸗ 
mee befindet ſich ſeit heute früh in Bruͤſſel. — Der General 
Niellon iſt gelem hier angekommen. Bei der Neprafentantens 
Karmmer iſt eine Bittſchrift eingegangen, demſelben wieder 
den Ober⸗Befehl über die gte Diviſton zu übertragen. — Der 
Lynx kommt auf ſeine Behauptung zuruͤck, daß der Koͤnig 
von Holland keinen Gegen⸗Entwurf nach London geſandt habe, 
und wiederholt dieſelbe, obgleich die hieſigen minfteriellen 
Blaͤtter die Exiſtenz des, von dem Amſterdamer Handelsblad 
mitgetheilten, Gegen-Entwurfes zuverſichtlich verbürgen zu 
können glauben. — Der Liberal meldet, daß Herr van 
de Weyer unvermuthet von London in Brüffel angekommen 
121 555 aber von dem Independant fuͤr ungegruͤndet er⸗ 
dt wird. 

Antwerpen, vom 18. Januar. Die geſtern hier ehör⸗ 
ten Kanonenſchuͤſſe wurden von den Hollaͤndern auf die Belgi⸗ 
bc Buͤrg Ale de abgefeuert, welche den vorgeſchobenen Poſten 

ei der Muͤhle von Caliſhouck beſetzte. Die Belgiſchen Artil⸗ 
leriſten haben lebhaft geantwortet und keinen Verluſt erlitten. 
— Der ISndependant meldet, daß, den aus Vlieſſingen eins 
gegangenen Nachrichten zufolge, daſelbſt der Befehl von Sei⸗ 
ken der Hollandifchen Regierung eingegangen ſei, alle Han⸗ 
delsſchiffe frei auf der Schelde ein: und auslaufen zu laſſen, 
jedoch ſolle dieſe Maßregel auf Belgiſche, Engliſche und Fran⸗ 
1 Schiffe keine Anwendung finden. Das hieſige 
ournal bemerkt hierzu: Wir haben keine Kenntniß von dies 
ſem Befehl, halten denſelben jedoch fuͤr wahrſcheinlich. 


Spanien. 


Pau, vom 31. Dezember. (Allgem. Ztg.) Es giebt in der 
Nähe Spaniens und zum Theil in Spanien felbft ein Voͤlk⸗ 
a. das ſich durchaus nicht um die neuefte Veränderung der 

gierungsgrundſaͤtze in Madrid befümmert, dem es ganz ei» 
nerlei iſt, wer da herrſcht, ob der König, die Königin, die 
Bann oder Don Carlos; ob reift dort regiert wird, 
truͤbſinnig oder 3 ob eine Reaktion auf die liberale 
Bewegun erfolgt, oder o ſie feſten Fuß faßt; ob eine ganze 
oder eine halbe Amneſtie gegeben ob die alten oder die neuen 
Cortes verſammelt werden; ob man in Madrid mit 
Dom Miguel oder mit Dom Pedro gut Freund iſt; 
Dies Voͤlkchen find die Basken, zwar die erſten Schmuggler 
des Univerſums, aber ſonſt von Rechtsſinn, Kraft üth 
und Eigenthuͤmlichkeit. Der Handel von Frankreſch na 
Spanien uͤber die Mittel⸗ und weſtlichen Pyrenaͤen liegt gro» 
ſſentheils in ihren Händen und auf dem ſtaͤmmigen Rüden ih⸗ 
rer Männer. Mit den Spaniſchen Douanen ftehen 5 in ewi⸗ 
gem Krieg. Manchmal gelingt es den Spaniſchen Carabine⸗ 
ro's, ihnen einen bei Nacht und Nebel durchs Gebirge und 
feine Schluchten geführten Wagrentransport wegzunehmen, 
manchmal aber find fie auch ſtaͤrker als dieſe Truppen, und 
dann muͤſſen dieſe weichen. Vor einigen Wochen hatten die 
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iderſtäͤnde i 


ohlwege auf, umringten ſie, 
von wo ſie am 0 enden Morgen au 


ſich in Hinterhalt gelegt, und als der Zug ankam, ſielen ſie 


dern, ihnen wohl bekannten Gebirgspfaden nach Frankreich 
gspf, ch F deer den 


— auch, es wird aber wenig heraus 
then ſich überdies nie untereinander. 


Madrid, vom 8. Jan. Die Hofzeitung vom sten 
d. M. enthaͤlt folgendes, vom Koͤnige unterm aten d. M. ei⸗ 
898 unterzeichnete, an den Premierminiſter gerichtete 
De ret: „Da Ich nunmehr von meiner Krankheit hergeſtellt 
bin, fo Bi Ich befchloffen, von heute an die Regierung wie⸗ 
der zu uͤbernehmen, indem J zugleich wünfche, daß Meine 
45 1 aten Gemahlin Mir dabei aſſiſtire, theils damit 
von den 
Kenntniß genommen werden kann, theils um derſelben einen 
neuen Beweis Meiner Zufriedenheit mit dem Eifer und der 
Weisheit zu geben, womit fie Meinem Königlichen Vertrauen 
entſprochen hat. Dies diene Ihnen zur Nachricht, und werde 
den andern Staatsſekretairen mitgetheilt.“ Dieſem Dekrete 


foigt eine Zufchrift des Königs an die Königin, welche folgen: . 


ermaßen lautet: „An Meine theure, geliebte Gemahlin! 
In der 1 und en Krankheit, womit die gött: 
liche Vorſehung Mich heimgefucht hat, war die ftete Geſell⸗ 
ſchaft und die ununterbrochene Sorgfalt Ewr. Maj je Meine 

anze Erholung und Meine einzige Freude. Nie oͤff nete 30 
Mein Auge, ohne Sie an Meiner Seite . ſehen und in Ih⸗ 
rem Antlitz und Ihren Worten Linderung für Meinen Schmerz 
zu finden; nie empfing Ich Beiſtand, der Mir nicht von Sr 
rer Hand gekommen wäre, Ihnen verdanke ich Troſt in Meie 
ner Betruͤbniß und Erleichterung in Meinen Leiden. Durch 
eine fo lange Krankheit geſchwächt und zur forgfältigen Abe 
wartung einer langwierigen Geneſung genoͤthigt, vertraute 
Ich Ihnen die Zuͤgel der Regie 
chaͤfte nicht länger liegen bleiben möchten, und mit Freude 
ah Ich, mit mi er Sorgfalt und Weisheit Sie dieſelben ge: 
eitet und Mein Vertrauen in vollem Maße gerechtfertigt Bi 
ben. Alle von Ihnen ausgefertigte Dekrete, ſey es nun, um 
der offentlichen Unterricht zu befördern, oder um die Thraͤnen 
er Unglücklichen zu trocknen, oder um den allgemeinen Reich⸗ 


thum und die Staats⸗Einkünfte zu vermehren, kurz, alle von 


0 ohne Ausnahme, haben Meinen 
vollkommenen Beifa die weiſeſten und dem Gluͤcke der 
Unterthanen angemeſſenſten Maßregeln. Von Meiner Krank⸗ 
beit hergeſtellt und die Geſchaͤfte aufs neue übernehmend foge 
Jh wr. Majeftät den wärmften Dank für die Sorgfalt, m 


Ihnen gefaßten La } 


chaͤften, welche fie geleitet hat, deſto vollftändigere . 


ierung an, damit die Stantöge: 
n 


———— —-— — 


Eifer in der Leitun 


r Sie Mir beiſtanden, und für Ihre Klugheit und Ihren 
des Saas. Se Dankbarkeit für [0 
ausgezeichnete Dienſte, die ſtets in Meiner Bruſt leben wird, 
befeuert und rechtfertiget die Liebe, die mir von Anfang Ihre 
Zalente und Ihre Tugenden einflößten, Ich verkünde mit 
Stolz, und wänſche Ihnen Glück dazu, daß Sie nachdem 
Sie ſeit Ihrer Thronbeſteigung das Entzücken des A 
Volkes ausgemacht, hinführo auch ein Muſter ehelicher Zärt: 
lichkeit fur die Frauen und das Vorbild einer Regierung fuͤr 
die Königinnen jeyn werden, Im Meinem Palaſt, am 4. Jan. 
1833. 10 ernando.“ Durch ein an den Grafen von 
RE als Minifter des Innern, gerichtetes Dekret vom Aten 
d. M. hat der König befohlen, daß zum Andenken an die aus⸗ 
ezeichnete a ai der Königin und an ihre Sorgfalt als 
fein eine goldene Medaille geprägt werde. — Der Generals 
major Heron iſt zum Gouverneur von Madrid, der General 


lieutenant Fernandez zum Gouverneur von Barzelona, der 


Generalmafor Carratala zum Gouverneur von Tarragona 
. 5 8 7 

Rode ebe ner Villalobos zum Gouverneur von Siubab- 
odrigo, der Generallieutenant Peon v. Heredia zum Gou⸗ 
verneur von Badajoz, und der Generalmajor Dlawlor zum Ges 
neral⸗Capitain von Mallorca ernannt worden. — Auf den 
Antrag des Grafen von Ofalia hat der Koͤnig der Handelskam⸗ 
mer von Malaga, die ſich bereit erklärt hat, die Bewaͤſſerung 
dieſer Provinz durch von dem Fluſſe Guadalhorce abzuleitende 
anale auszuführen, die für dergleichen gemeinnuͤtzige Unter 
nehmungen geſetzlichen Deguuftigungen bewilligt. — 
Portugal. 

eiſſabon, vom 31. Dezember. Die hieſige Hof⸗ 
Zeitung enthält einen Bericht uͤber den am 17. Dez. von 
Dom Pedro's Truppen unternommenen Ausfall, wobei die⸗ 
Iben mit großem Verluſt zuruͤckgeſchlagen wurden, und Viele 
von, thells in Lege des Umſchlagens ihrer Boͤte, theils bei 
8 erſuch, über den Fluß zu ſchwimmen, den Tod in den 
ellen fanden. Der Verluſt auf Seiten der Truppen Dom 
Miguels wird auf 11 Todte und 32 Verwundete, worunter 
ein Offizier, angegeben. Auch enthalt dieſe Zeitung einen, 
ben Spalten füllenden „ ſehr detaillirten Bericht uber. die 
epue, welche Dom Miguel am 17. und 18. Dez. vor einer 
zahlloſen Menge von Zuſchauern über die Belagerung: Armee 
a ten hat, und wobei der Monarch überall mit enthuſi⸗ 
aſiſſchen Freuden⸗Bezeugungen empfangen wurde. Ferner 
meldet das genannte Blatt: Die Regierung Sr. Majeftät hat 
Pal Nachrichten aus Braga vom 27ften d. M. erhalten, 
erhabenen Schweſtern ſich fortwährend der vollkommenſten 
Geſundheit erfreuen. Durch einen aus dem Hauptquartier 
Vallongo vom 19. Dez. datirten Tages⸗Befe begeigt Doim 
Miguel dem General⸗Lleutenant Visconde von Santa Martha 
ſeine Zufriedenheit mit der Haltung und Mannszucht der am 
Iten und 18ten gemuſterten Zruppen, — ( ; 
von der Inſel Madeira vom Sten d. M. ſchildert die Ruhe, 
n die dortigen Einwohner unter der vaͤterlichen Regierung 
mal ro „guels leben, und meldet, daß die Wein⸗Ernte dies⸗ 
Theil gezeichnet geweſen ſey, 8 im mördlichen 
Wein der ni, aß man aus Mangel an Faͤſſern den friſchen 
of ein d vertheerten Kiſten aufbewahren mußte. — Die 
Sehe theilt auch folgende ale aus Privat⸗ 
ruz dos Reg achtdenen Oten des Kriegsſchauplatzes mit: 


ateiras, vom 22. Dez. Geſtern gingen 


e berichten, daß der König unſer Souverain und ſeine 


Ein Schreiben 


zwei Majore, früher zum 24ften und 7ten Regiment gehörig, 
zu uns über und ſagten, daß heute auch ein Oberſt⸗Lieutenant 
nachfolgen wuͤrde. Sie berichten, daß die Rebellen ſich 
4 Tage lang zu dem Ausfall am 17 ten vorbereitet haͤtten, und 
daß man die Soldaten habe taͤuſchen müffen, indem man ihnen 
einredete, daß die meiſten unſerer Truppen Villanova ver⸗ 
laſſen hätten und daß ſie ganz ſicher gehen konnten; da fie ſich 
nun aber getäufcht fahen, brachen viele Soldaten bei ihrer 
Ruͤckkehr nach Porto ihre e in Stuͤcke und erklaͤrten, ſie 
wuͤrden nicht mehr che ine Frau, die fo eben aus Porto 
hier angekommen iſt, meldet auch, daß zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern der Stadt und den Truppen große Mißhelligkeiten ein⸗ 
7 77 ſeyen und daß Alles bald vorüber ſeyn muͤſſe. — 
allongo, vom 22. Dez. Geſtern deſertirten 12 Mann, 
namlich 4 Franzoſen und 8 Portugieſen, von den Rebellen. 
Am 21ſten gingen 2 Majore zu uns uͤber; von dem Einen 
iſt es nicht ganz ausgemacht, ob er deſertirt war oder am 
13. Oktober von den Rebellen gefangen genommen wurde; 
der Andere, Don Joſe de Noronba, vom ten Liſſaboner In⸗ 
fanterie⸗Regiment, wurde auf der Inſel St. Paichgel von 
den Rebellen gefangen genommen und begleitete ſie. Er ſagt 
aus, der Graf von Villaflor habe Porto verlaſſen, Einige 
meinten, auf Befehl, Andere, aus eigenem Antrieb. 65 
fehlt den Rebellen ganzlich an Lebensmitteln, und auf allen 
Punkten unſerer Linie kommen Soldaten von ſaͤmmtlichen 
Corps, ſelbſt von den Freiwilligen der Donna Maria, zu uns 
Eiaſchle ſo daß ſich fit Bestes, die Det dc Defsitenng, mit 
Einſchluß der obenerwaͤhnten beiden Majore, eines Capitains 
und zweier Lieutenants, auf 200 beläuft; und es iſt gewiß, 
daß Viele von den Rebellen, in der Batterie von Bone Fim 
unſeren Leuten zuriefen, ſie moͤchten kommen und ihnen zur 
Flucht behuͤlflich ſeyn. Wenn dies fo fortdauert, wie wir es 
offen, jo werden wir uns bald von jenem zufammenge 
aufenen Volke befreit ſehen. — Villa Nova de Gaja, 
den 23. Dez. Der Mangel an Lebens gitteln nimmt unter 
dem Feinde teich Al und veranlaßt Verwirrung und Miß⸗ 
vergnuͤgen. ie Truppen haben ſeit 3 Tagen kein Brot 
bekömmen; es wurden ihnen bloß eingeſalzene Schoten 
und Reis verabreicht. Da fie kein Brennholz mehr haben, 
fo bedienen fie ſich der Thuͤren und Fenſter zur Feuerung, 
und haben kuͤrzlich auch das Dach vom Seminar ee 
Es kann nicht mehr lange mit ihnen dauern. — Agoas 
Santos, vom 23. Dez. Seit der Truppen⸗Muſterung, die 
der Koͤnig abhielt, neigt die Zahl der Deſerteurs von Tag zu 
Tage; abe amen allein 22 mit all ihrem Gepaͤck hier an. 
Liſſabon, vom 5. Januar. Seit dem am 28. Nopbr. 
geſchehenen Ausfall fand kein Gefecht bei Porto ſtatt, bis am 
17. Dez. der Kaiſer einen Ausfall gegen Villa⸗Nova bef 
Sich des Kloſters von Santo Antonio bei Villa Nova zu 
meiſtern, um dadurch jene Stellung während einiger Zeit zu 
beherrſchen, und waͤhrend dieſer Friſt ſo viel Wein wie m 
lich von den dortigen Weinlagern nach Porto hierüber zu fü 
ren, waren die Endzwecke dieſes Ausfalles. Eine Kolonne 
von 1500 Mann landete bei der Quinta de Gavaco, und be⸗ 
meifterte ſich gleich des Klosters; bald wurde ſie aber durch 
6000 Mann in drei Kolonnen angegriffen, und da fie nicht 
u gehoͤriger Zeit unterſtuͤtzt wurde, mußte fie das Kloſter ver 
rennen, um ihren Ruͤckzug zu decken. Am Ufer angelangt, 
waren keine Boͤte da, denn Gee beſchaͤſtigte man damit, We 
nach Porto zu führen. Die Pigueliften dein ten die 
droiſten, dieſe leiſteten zwar Widerſtand, bis endlich die B 
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aulangten, aber büßten dabei 150 Mann ein; ihre Operation 
ſchlug alſo ſehl — Unſere Nachrichten aus Porto reichen bis 
um iſten. Die Stadt hatte neuerdings neue Feuerbruͤnſte 
s Bombardements erlitten, und der Werth eines abgebrann⸗ 
ten Zoll⸗Depots wurde auf 8000 Pfd. Sterl. geſchaͤzt. An 
Lebensmitteln im Allgemeinen ſchien kein 7 angel 
zu Eon von Vigo aus, wo ſich der Finanz⸗Miniſter mit dem 
Geſchwader befand, kam Vieh, Geflügel u. ſ. w. nach Porto, 
und wurde bei Foz mit aller Gemaͤchlichkeit ans Land geſetzt. 
Auch weiß man hier bereits, daß der Franzoͤſiſche General 
Solignac mit verſchiedenen Staabs⸗Offizieren und 250 Mann 
dort er iſt. Von dem Geſchwader des Admirals Sar⸗ 
torius ſind in 4 5 ungefahr 150 Engliſche Matroſen deſer⸗ 
tirt, welche mik der Abdankung verschiedener Engliſcher 
Marine⸗Offiziere, die durch Portugiefifche Offiziere aus dem 
Depot von Porto jum ar fich worden ſind, unzufrieden 
waren. — Dom Miguel hat ſich nach beendigter Truppen⸗ 
Muſterung wieder nach Dal begeben. Graf Barbacena iſt 
mit dem Hauptquartier in Vallongo. Die Armee war durch 
circa 400) alte, unter den Fahnen wieder eingetretene Sol⸗ 
daten, verfiä Et worden. — Die Witterung iſt viel beſſer, 
als ſie es ſonſt in dieſer Jahreszeit zu ſeyn pflegt. Es ſcheint, 
daß die Errichtung neuer Batterieen um die Landung bei 
der Foz zu erſchweren, beabjichtigt wird, da ein fürmlicher 
Angriff auf jene Stellung für zu weng befunden wurde. 
rtv, Nachftehendes Schreiben Dom h an den 
Berigint Sorina kt ver Porkügteſiſchen Armes dürch Tages⸗ 


befohl bekannt gemacht worden: Baron Johann Bapfiſta 
Sana Marfchall der Armee; Mein BER 2 Ach 
ey; og von Braganza, Regent im Namen 84 0 Cu grüße 

uch, als Einen, den Ich ſehr achte. Da Ich Euch durch 
mein Dekret vom heutigen Tage zum General⸗Major der 
Armee ernannt habe, und da es wuͤnſchenswerth iſt, die 
Armee davon in Kenntniß zu ſetzen, welche Beſugniſſe mit 
einer ſo hohen Wuͤrde verbunden ſind, ſo erkl hiermit, 


aͤre J 
daß Ihr in jener Eigenſchaft in meinem Namen die ganze 
militairiſche Autorität ausüben werdet, welche zur Ausfüh⸗ 
rung alles deſſen nothwendig iſt, was das Beſte des Dienſtes 
und das allgemeine Intereſſe der Armee erfordert. Ihr ſeyd 
das einzige und alleinige Organ meiner Befehle in Betreff der 
Armee, welche hierdurch aufgefordert wird, Euch in Allem 
was Ihr in dieſer Beziehung bejehlt eben jo wie Mir Selbſt 
dag de „Mich auf Eure Erfahrung, Talente und mili⸗ 
kaikiſche Geſchicklichkeit verlaſſend, hoffe Ich, daß Ihr bei Aus⸗ 
übung fo wichtiger Functionen denſelben Eifer zeigen werdet, 
den Ihr beſtaͤndig in Eurer langen und ehrenvollen militairi⸗ 
ſchen Laufbahn zu Gunſſen der Freiheit an den Tag gelegt 
habt. Gegeben im Palaſt von Porto, am 3. Jan. 1833. — 
Gez.) Dom Pedro, Herzog von Braganza. (Gegengez.) 
goͤſtino Joſe Freire. 


In Falmouth iſt der Britiſche Kutter „Seaflower“ von 
Portugal angekommen; er war am 2. Jan. von Liſſabon 
Und am Iten von Porto abgeſegelt, konnte nicht beſonderes 
Neues mitbringen, da das zuletzt von Porto angekommene 
Schiff, der Engliſche Schooner „Pike“, dieſe Stadt auch 
erſt aun gten verlaſſen hatte. Zwiſchea Dom Pedro's Streit⸗ 

kraͤſten unter General Solignac und den Migueliſtiſchen Trup⸗ 
ven hatte in der Nähe des Leuchtthurms an noͤrdlichen Ufer 
des Duero ein Scharmützel ſtattgefunden, dos jedoch beiden 
Theilen keinen Vo.theil brachte. Da die Miguelifien noch 


immer mit einem Angriff auf Porto drohten, ſo blieben Dom 
Pedro's 0 0 Täg und Nacht unter Waffen; man glaub⸗ 
te jedoch, daß der General Solignae den Angriff nicht abwar⸗ 
ten, ſondern ſelbſt die Offenſide ergreifen wüde Die Kor⸗ 
vette „Conſtitu ional“ war von Vigo vor Porto angekom⸗ 
men, und man ſah dem ganzen Geſchwader ſtündlich entge⸗ 
gen. Die Migueliſtiſchen Batterien fuhren fort, Kugeln 
und Bomben in die Stadt zu werfen. Von den Portugleſi⸗ 
ſchen Kriegsſchiffen, die der Admiral Rouſſin im Tajo genom⸗ 
men hat, ſollen einige, welche die Franzoͤſiſche Regierung an 
Donna Maria ausgel efert haͤtte, aus Breſt in Vigo ange⸗ 
kommen ſeyn. 


Deutſchland. 


Stuttgart, vom 16. Januar. Kammer der Abgeord⸗ 
neten. Sitzung vom 16. Januar. Der Bericht des ſtaͤndi⸗ 
ſchen Ausſchuſſes uͤber die Legitimation der Mitglieder der 
Kammer der Abgeordneten, vorgetragen durch den Abgeord⸗ 
neten Gmelin, enthaͤlt die Anzeige, daß alle dieſenigen Mit⸗ 
glieder, welche ſich theils durch Wahlurkunden, theils durch 
Einberufungsſchreiben ausgewieſen haben, für legitimirt er⸗ 
klart worden find, mit Ausnahme derjenigen, welche wir 
ſchon angeführt haben. Ueber die Gründe der Aus: 
ſchließung dieſer Gewaͤhlten find. beſondere Vertrage er⸗ 


ſtattet worden, aus welchen wir, da fie zu weitlaͤufig 


— —ů— — nen 


ſind, als daß ſie hier voll taͤndig gegeben werden könnten, 


nur dos Intöreffantsie uusheben. D . Vortrag über 
die Wahlen der Rechts⸗Konſulenten Kübel, Wagner, 
Roͤdinger und Tafel beginnt mit einer aktenmäßigen Darfie 
lung der thatſächlichſten Verhaͤltniſſe, und giebt insbeſondere 
woͤrtlich den Inhalt der zu Gunſten der Gewählten ergange⸗ 
nen Königl. Begnadigungs⸗Dekrete, aus welchem zu entneh⸗ 
men iſt, daß jammtliche Begnadigte einen Theil der ihnen ge 
richtlich zuerkannten Freiheitsſtrafe beſtanden haben, Di 
ihnen ein Theil diefer Strafe erlaſſen worden ift, und daß 
ihnen in der Folge die Au nahne in den Stand ber öffent 
lichen Rechtsanwälte und die Wiederherſtellung ihrer buͤrger⸗ 
lichen Ehre ausdruͤcklich zugeftanden worden iſt, daß aber kei⸗ 
nes der fie betreffenden Begnadigungs⸗Dekrete weder die Auf⸗ 


hebung der gegen fie ergangenen Straf⸗Erkenntni ſe und ihres 


Folgen im Allgemeinen, noch auch im Beiondern die Wieder⸗ 
rſtelung ihrer Waͤhlbarkeit in die Stände⸗Ver ammlun 
ausſpricht. Ueber den G und der gegen die Gewaͤhlten aus⸗ 
geſprochenen gerichtlichen Straf⸗Eckenntniſſe wird angeſuͤhrt, 
daß die Verbindung der ſie angehoͤrten, durch ihre Grundge⸗ 
ſetze als Zweck feſtſtellte, die beſtehenden 
umzuſtürzen, damit das Volk in die Lage 
ich nach feinem Gefallen eine Verfaſſung zu geben und daß fie 
ihnen die Ver ichtung auferlegte, für dieſen Zweck ſich in 

den Waffen zu üben. Je 1 

lich oder durch Handgeluͤbde verpflichten, onder 
Artikel ſprach aus: den Verraͤther treffe der Tod! Hiebei iſt 
noch beſoͤnders ausgehoben, daß jene Verbündeten, welche 
jetzt als zu der Staͤndeverſammlung gewählte Abgeordnete hät⸗ 
ten beſchwören follen, die Verfaſſung heilig zu halten, zu einer 
Zeit, wo dieſe Verfaſſung eit einigen Jahren 


chon 
fand, den Umſturz der beſtehenden Verfaſſungen gelobt, und 
Gortſetzung in der Beilage.) 


— —d —ä — — ũꝓj— 


Mit zwei Beilagen. 


be | 
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erfaſſungen 
geſetzt werde, 


eder Verbündete mußte ſich hiezu eid | 
und ein befondever , | 


— 353 — 


Erſte Beilage zu Nr. 24. der Breslauer Zeitung. 
Montag den 28. Januar 1833. 


nn m —— 
2 Seren 0 ER und ſich mit 4 Fl. 30 Kr. begnüge. Dieſer Erklarung ſchließt 
90 dazu verp 3 erſchieden find übrigens hierin ſich die große Mehrzahl der Mitglieder an. 5 > 
ie Verhaltniſſe des Rechts⸗Konſulenten Kübel, welcher zwar Stuttgart, vom 18. Januar. In der geftrigen Sitzung 
bon ber Verbindung unterrichtet und von den Verbündeten der Ständeverſammlung trug der Abgeordnete Dr. Feuerkein 
lbſt jur einen der Ihrigen gehalten wurde, ohne daß jedoch bei Eroͤffnung derſelben auf eine geheime Sitzung an, er berief 
eine foͤrmliche Aufnahme hätte erwieſen werden koͤnnen. In ſich zur Unterſtuͤtzung feines Antrages auf die gleiche Anſicht 
em beurtheilenden Abſchnitte des Vortrags wird dann zu- des Herrn Präläten von Pahl und Freiherrn von König. 
nächft davon chte ehen; daß gegen die Gemwählten ein De Die itzung wird hierauf geheim. Nach 1 und einer halben 
lo nach rechtskräftiges Straferkenntniß, welchem fie ſich Stunden werden die Gallerieen wieder geöffnet. Domdechant 
ah efuͤgt haben, indem fie kein Rechtsmittel gegen daſſelbe von Jau mann verwahrt ſich gegen die Aufnahme der geſtri⸗ 
son en, und deſſen Rechtskraft nur im Rechtäroege, durch gen Berzichtleiftung mehrer Abgeordneten auf einen Theil ih⸗ 
255 gerichtliches Erkenntniß wieder aufgehoben werden könn⸗ fer Diäten in das Protokoll, weil die Verhandlungen hier⸗ 
‚ er auf welches die Beftimmung des §. 135 Nr. 2 über, als eine Sec der einzelnen Mitglieder, der Form 
der Ver aſfangsurkunde buchftäbliche Anwendung finde. nach gegen die Geſchaͤftsordnung ſich verſtoße. Sein Antra 
as aber die Wiedererlangung der hienach verloren gegange⸗ sen Weglaſſung dieſes Gegenſtandes aus dem Protokoll. 
nen, Eine Eintritte in die Sende: rſammlung erforderli⸗ Der Alterspraͤſidenk, welcher durch die Erklärung in der ges 
en Eigenſchaft betreffe, fo fen aus dem Inhalte der Königl. ſtrigen Sitzung, daß er auf einen Theil feines Taggelds frei 
egnadigungs⸗Dekrete nr einmal zu entnehmen, ob es in willig verzichte, und den Ache dag der Kammern freiftelle, 
er Intention derſelben gelegen geweſen ſey, denfelben dieſe das Aehnliche zu thun, ſpricht ſich dagegen aus, daß feine Auf: 
Eigenschaft wieder u bers indem die en ra als ein Antrag ei ern dar geweſen ſey. Jauman 
er bürgerlichen Ehre die Wieder⸗Erlangung dieſer Eigen⸗ efchrän t feinen Antrag ſofort darauf, daß das Verzeichniß 
ſchaft nicht nothwendig in ER: ließe. Es wird ſonach weis der Verzichtleiſtenden nicht öffentlich bekannt gemacht werden 
ter ausgeführt, daß, da die Hfaffung ein Bertrag en, und. dürfe, nachdem der Abgeordnete Schott bemerkt hatte, daß 
der König nach 9. 4 der Verfaſſungs⸗Urkunde die Rechte der der Vorgang als eine Thatſache aus dem Protokoll nicht wege 
Staatögewalt zwar in ge vereinige, aber nur nach den Be⸗ gelaſſen werden koͤnne. Auf den Antrag des Freiherrn von 
mungen der Verfaſſung ausübe; da ferner die Beſtim. Gaisberg vereinigt fi die Kammer dahin: Es genügt der 
Ren art des §. 135 der Verfaſſungs⸗Urkunde zu den Garan⸗ Erklärung des Herrn 3 und des Umftandes 
und den Skinderelche der Verfafjungs- Vertrag dem Volke zu erwähnen, daß ſich mehre Mitglieder derſelben an erötofen 
zugeſtandenes en giebt, ein dem Könige obwohl ausdrücklich baben. Das Protokoll über die geftrige Sitzung wird verleſen. 
nicht d none Ua eh echte wie dasjenige der Sepmadigung, Aus dem Diarium werden mehre Vorträge angekündiget, von 
die tl wirken koͤnne, daß dadurch eine den Staͤnden durch welchen der des Abgeordneten Schott, auf Abfchaffung 
Blunt eralfung eingeräumte Garantie aufgeheben werden der Cenfur und Herftellung der Preßfreiheit be 
B en e. Hiernach wird weiter ausgeführt und durch mehre ſonders bemerkenswerth erſcheint. Die Tages⸗Ordnung führt 
n iſpiele dargethan, daß auch das zu den Rechten der Staats⸗ auf die Wahl der Legitimations⸗Kommiſſion. Man vereinigt 
1 — gehoͤrige Dispenſationsrecht niemals in der Art ausge⸗ fe zu der Anzahl von 9 3 Das Ergebniß der 
werden konnte, daß dadurch eine ausdruͤckliche Beſtim⸗ hl war: Du agel erhielt 67 Stimmen, Kober 57, v. 
End der Verfaſſungs⸗Urkunde unanwendbar gemacht würde. Gaisberg 53, Stängel 40, Märklin 38, Moſthaf 37, 
ndlich iſt noch beſonders des Abolitionsrechtes in der Rich⸗ Feuerlein 37, Wieſt 37, Schott 30, Maier 36. (Schott 
tung gedacht, um zu zeigen, daß, wenn gleich durch die Aus⸗ hat vor Maier den Altersvorzug.) Weiter erhielten Stim⸗ 
übung dieſes Rechtes, d. h. durch die Niederfchlagung eines men: Gmelin 35, Uhland 34, Autenrieth 34, 1115 32, 
noch nicht rechtskräͤfti gane ne Schmid 26, Pflanz 23. (Dieſes Reſultat iſt unglın ig BE 
der Zutritt in bieStänbener ammlung Niemanden verſchloſſen die Deputirten, deren Wahl beanftandet ift, wie ſich aus fol- 
werde, dieſer Fall doch auf den der Begnadigung nicht bezo⸗ 1 Berechnung ergiebt. Die Anſichten von Hufnagel, 
den werden könne. Der Vortrag ſchließt mit der Erklarung, Kober, v. Gaisberg, Märklin, find noch unbekannk; die von 
daß es I von einem Verfaſſungs⸗Grundſatze handle, und Feuerlein, Stängel, meint, Wieſt, gegen und nur die von 
— de ndifche Ausſchuß ſich verpflichtet gehalten habe, die Schott vorausſichtlich für ie.) — Der Neckarzeitung zufolge 
ier biten von der Staͤnde⸗Berſammlung auszuſchließen. — wurden in der geftrigen Ge imſitzung politiſche (Würtem⸗ 
des auf tritt der Geheime Rath von Herdegen als Vorſtand berg nicht allein betreffende) Fragen verhandelt. Die Debatte 
— 18.900 Ministeriums ein, und traͤgt die Reſultate der ſchien ſor heftig zu ſeyn. — Der Abgeordnete von Stuttgart, 
eich le chnungen in den letzten 3 Etats⸗Jahren vor. ‚Zus Profeſſor hand, ift vom Buͤrger⸗Ausſchuß dem Stadtra⸗ 
Seh. ot derſelbe den Haupt⸗Finanz⸗Etat fuͤr die nächften 3 the auf dem Rathhauſe präfentirt worden. Die Kon erenz bes 
geordneter u , Der Alters⸗Präfident erklärt, daß, da die Ab⸗ zweckte, durch naͤhere Ken ede von den Volksbedürf⸗ 
ten, er für fen dem Beiſpiele der Erſparniſſe vorangehen ſoll⸗ niſſen in Zukun t auch je ie Volksvertretung mit größeren 
ne Perſon auf die täglichen 5 Fl. 30 Kr. verzichte, Einigung handeln zu können. 


Kaſſel, vom 14. Januar. Da bei der beträchtlichen An⸗ 
zahl von Beamteten, denen das Miniſterium die Erlaubniß 
um Eintritt in die Staͤndeverſammlung verweigerte, zu be⸗ 
rgen war, daß ſelbſt in dem erweiterten Termin vom Zöften 
d. M. die Eröffnung des Landtags, wegen mangelnder Voll⸗ 
zaͤhligkeit nicht möglich feyn würde; fo hat das Miniſterium 
des Innern fchleunigft neue Wahlen in den betreffenden Wahl⸗ 
kollegien angeordnet, und den betreffenden Wahlkommiſſaͤren 
aufgetragen, dafuͤr zu ſorgen, daß ſtatt der abgehenden Beam⸗ 
teten andere Abgeordnete gewaͤhlt werden. Zugleich wurden 
den Wahlmaͤnnern die Urſachen eröffnet, wesha b die Regie⸗ 
rung jenen Staatsdienern die Bewilligung zur, Theilnahme 
an den ſtaͤndiſchen Berathungen verſagen zu muͤſſen glaubte. 
Anfangs weigerten ſich zwar die Waͤhler, zu einer neuen 
ahl zu ſchreiten, indem nicht ihnen, ſondern nach $. 71 den 
standen die Entſcheidung uͤber die Erheblichkeit der Gründe 
zur Ausſchließung zuſtehe, und dieſe Entſcheidung daher ab⸗ 
zuwarten ſey, ehe man zu einer neuen Wahl ſchreite. Der 
Wahlkommiſſion gelang es indeſſen, den Waͤhlern begreiflich 
machen, welche Verantwortlichkeit auf ihnen laſtete, wenn 
eie Schuld die Landesvertretung unvollſtaͤndig bliebe; 
die Waͤhler ließen ſich daher zur Bornchme des neuen Wahl⸗ 
geſchaͤfts bewegen, Viele jedoch nur mit dem Vorbehalt, daß 
ihre frühere Wahl von der Staͤndeverſammlung nicht legiti⸗ 
mirt werden ſollte. In dem hieſigen Landbezirk, wo der Fi⸗ 
nanzminiſter v. Motz Wahlmann iſt, kam es uber jenem Voͤr⸗ 
behalt zum ernſtlichen Streit; der gewaͤhlte Abgeordnete 
Knobel erklärte indeſſen ſelbſt, die Wahl nur für den Fall 
3 daß der vor ihm gewaͤhlte e De⸗ 
dolph foͤrmlich verzichte, oder etwa durch die Staͤndeverſamm⸗ 
lung ausgeſchloſſen werden ſollte. — Der permanente ſtaͤn⸗ 
diſche Ausſchuß hat ſich mit einer (dem Vernehmen nach von 
dem Ober» Appellafionsgerichtörath Pfeiffer verfaßten) 
Ausführung, beichaftigt, welche für die Stande das Recht, 
über die Gkuͤnde der Miniſter bei Verweigerung der Erlaub⸗ 
niß zum Eintritt von Staatsdienern in die Verſammlung zu 
entjcheiden, in ud nimmt. Dieſes Recht wurde bes 
kanntlich von dem Miniſterium bisher um fo beharrlicher bes 
Kate „ als enen e die Sache unbeſtimmt 
zt. — Im Miniſterium des Innern wird dem Vernehmen 
nach eine neue Weender da die bisherige, 
welche z. B. dend a der Stadt Kaffel mit dem 
Kur uͤrſtl. Kammerdiener in Eine Rangklaſſe ſetzt, allerdings 
manche unpaſſende Beſtimmungen enthaͤlt. 


Muͤnchen. Nach Berichten aus Neapel ſind Se. Maje⸗ 
tät der König Otto von Griechenland und Se. Königl. Hoheit 
der Kronprinz von Baiern am 3. Januar daſelbſt angekommen. 
— Die Poſtverb endung zwiſchen Baiern und Griechenland 
ſoll mittelſt eines Engliſchen len all ch d naͤchſtens ins Le⸗ 
3 Die Briefe koͤnnen alle 3 Wochen (abwechſelnd 

Trieſt und Ankona) von Nauplia nach Baiern und um⸗ 
Pee vr Alina, werden. Franzoͤſiſche und aus ihnen ſelbſt 
eutſche Blätter geben uber die me gige! des Gciechiſchen 
An Nachrichten, 8 eine gaͤnzliche Unkunde noforis 
er Thatſachen beweiſen. Es genügt, auf die früher offtziell 
tgetheilte Nachricht hinzuweiſen, daß das Anlehen bereits 
trag von 40 Mill. Frs. unter der Garantie Rußlands 
Euglands von dem Pariſer Bankierhauſe he ft ange 
r den 


an 
ſchloſſen iſt, und daß nur die Garantie Frankreichs 
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Reſt von 20. Millionen noch von der Genehmigung der Kam⸗ 
mern abhaͤngt. 


Schwerin, vom 20. Januar. Se. Könial. Hoheit der 
Großherzog hat, da die im Herbſte vorigen Jules obe herr⸗ 
ſchende Cholera die Abhaltung des Landtages zur gewoͤhnlichen 
Zeit verhinderte, jetzt nach deren Aufhören einen allgemeinen 
Landtag auf den 5. März d. J. in der Stadt Malchin zu eröffs 
nen beſchloſſen. Capita proponenda ſind: 1) Die ordinaire 
Kontribution; 2) das Bedürfniß der allgemeinen Landes⸗No⸗ 
zeptur⸗Kommiſſion; 3) Verbeſſerung des Steuer: Modus 
und der Zoll⸗Verfaſſung; 4) Beſch ußnahme uͤber die in Folge 
der angeordneten Liquidation och Bu deckenden Koſten aus den 
Maßregeln zue Abwehrung der Cholera, fo wie zur Deckung 
der ſeit dem vorigen 155 5 entſtandenen Koſten; auch Be⸗ 
rathung über die rüͤckſichtlich der Krankheit ferner zu ergreifen. 
den Maßregeln; 5 Berathung, ob das nur bis zum 3. April 
d. J. reichende Geſetz wegen der Schaafpocken zu erneuern; 
6) Erneuerung der Verordnung vom 22. November 1827 we⸗ 
gen der fogenannten Probenreiter 


Hannover, vom 19. Januar. Ihre Koͤnigl. Hoheit die 
verwittwete Frau Landgraͤfin von Heſſen⸗Homburg, Prinzeſ⸗ 
ſin von Großbritannien und Hannover, iſt vorgeſtern hier eine 

etroffen und hat im Fuͤrſtenhofe ihre Reſidenz genommen. 

r Aufenthalt Ihrer Koͤnigl. Hoheit hierſelbſt dürfte von ei« 
niger Dauer ſeyn. 


Bremen, vom 19. Januar. Der Koͤnigl. Preußiſche au ⸗ 
ßerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter an den 
Großherzogl. den, Hane und Oldenbuͤrgiſchen Höfen, fe 
wie an den freien Hanſeeſtaͤdten, Herr v. Gunlein, überreichte 


heute fein Beglau gung» Schrei n dem Senate in der des. 


halb veranſtalteten Seſſion auf dem Rathhauſe. 


Osmaniſches Reich. 


Wien, vom 15. Januar. (Nuͤrnb. Korr.) Das Schick⸗ 
ſal des Ottomanniſchen Reiches ſcheint durch die Hauptſchlacht 
am 21. Dezember S und ppi entſchieden. Fuͤr Ibrahim 
ſtritten moralifches und phyſiſches a und nebſt⸗ 
dem noch Feigheit, Ab all und Verrath. Mit feinem berühm⸗ 
ten Gegner Reſchid Paſcha, der als Großweſſir die letzte Stütze 
des ſinkenden Staates war, hat er auch die Schlüffel von Kon⸗ 
ſtantinopel in ſeiner Hand. Das Blutbad war gräßfic, 
30,000 Mann ſelen auf beiden Seiten außer Kampf gefeit 
ſeyn; die Tuͤrken ließen ja lange, ehe ſie die Flucht er ar 
mit ſtumpfem Gleichmuth niedermegeln; aber in ihren 11 
fen war nichts von dem Ungeſtuͤm wahrzunehmen, mit wels 
chem ſie ſonſt auch den tabfer en Feind zu erſchüttern vermoch⸗ 
ten. Als endlich die Türkiſche Armee ſich zur Flucht wendete, 
— Ordnung, Regel und Kriegszucht auf; fie ließ Alles im 


tiche: Roßſchweife, Geſchuͤtz, Lager, Kaſſen, den Feldherrn 


g bab. Dieſe aufgeloͤſte Armee kann nur noch tru pweiſe rau 


en, aber nicht mehr in Reih und Glied fechten. Die naͤchſten 
Berichte aue Kantel werden uns lehren, ob ae jolf 
” en a He Ereignifle abwartet. 
„Die vorgeſtern hier in angekommonen Wiener 
Blätter akt feine Berichte aus der Türkel . 


Miszellen. 
Zu Riga iſt der erſte Arteſiſche Brunnen in Rußland 


nunmehr vollendet. Der Waſſerſtrahl reicht bis auf einige . 


Fuß unter der Ober ache des Bodens. Das Wa er iſt flar 
Se edend, male der ae ne die der erfertiger, 
Mechanikus Steuwer, herzuſtellen beabsichtigte. 


— —— . — 
In den Eieflänbifchen und Kurlaͤndiſchen Provinzen klagt 
man ſehr tiber den Mangel an Schnee und hegt große Beſorg⸗ 
niſſe wegen der nächften Ernte. Viele Bauern haben fchon 
st kein Brot und können ihre Frühlings⸗Ausſaat nicht von 
m Ertrag der 1 25 Ernte beſtreiten. Die einzigen Arti⸗ 
kel, aus denen die Bauern in manchen Gegenden vorigen Herbſt 
noch einigen Verdienſt ziehen konnten, waren Talg und Hop⸗ 
fen. Doch werden auch dieſe Artikel in den von Städten weit 
wontfeilen ee von den Serügern. zu Äußerfi 

i nr * n me 5 
ea 9 85 ſich in der Mitte vorigen Maden en 
gaien ein Ben Hakenfinken oder Finniſchen Papa⸗ 
deren man ſeit vier Jahren dort keine geſehen hatte. 


St. Ztg.) Nachſtehende Ueb d ll⸗Einfuhr i 
EN REIRA im Ja 5 „ e a 8e 
Deulſchen Chat 1 5 100, zeigt die Wichtigkeit der 


Es wurden eingeführt: „ zu zu zu zu zu zu⸗ 


London viverpool Briſtol Hull Woole ſammen. 
B 


e n. 


— —— ———— 
Aus Deutſchland 20,320 111 — 19,889 14,925 1828 


us Spanien 9,842 2161 1681 — 68 
Aus Neu⸗Suͤdwallis 4,911 1402 — — — 6,313 
Aus Vandiemensland 4,170 — — — — 4170 
= rn 997 — — — — 997 

us Amerika 2,195 MM — — 2445 
Vom Vorgebirge der . 

guten Hoffnung 360 — — — — 360 


u verſchiedenen an: 


deren Orten 301 — 248 — 639 


Total "43,180 4172 708 383, 
i . ; 1 19,829 14,925 83,793 
11 Hiernach kamen zwei Drittheile (2) aller in Großbrita⸗ 
eingebrachten Wolle aus Deutſchland. 
——ůů — — 


Nachrichten aus Marienwe 
u 2 rder zufolge, herrſchte das 
ketearlachſteber noch immer in dem dortigen Reglerungs. Be⸗ 
ran und forderte, namentlich unter den Kindern, durch Nach⸗ 
St. Hit; manche Opfer, ſo daß im vorigen, Monate die 
er lichkeit groͤßer geweſen iſt, als man ſonſt haͤtte erwarten 
He In einzelnen Ortſchaften des Straßburger, Conitzer 
nd Stuhmer Kreiſes, fo wie in Schlochau find die natürlichen 
Pocken ausgebrochen. — Auch im Regierungs⸗Bezirk Danzig 
8 namentlich in einzelnen Ortſchaͤften des Maienburger, 
are ardter, Berendter und Danziger Landkreiſes haben ſich 
e Blattern Gezeigt, ohne ſich jedoch weiter zu verbreiten. Es 
ab fort die noͤthigen Sicherheit: Maßregeln dagegen getrof⸗ 


„ An 14ten d. M. Xp ach in i 
: „M. Abends gegen 11 Uhr brach in Liverpool 
A fürchte e auf dem Nerd uay ein Feuer aus, welches 
Morgen erlicher Heftigkeit um ſich griff, und bis zum andern 
Niederla a. 10 Uhr gewuͤthet hat. Gegen zwanzig Waarans 
Abt daß u find ein Raub der Flammen geworden, und man 
u 121,000 Paden auf mehr als 200,000 Pfd. Sterling, wo⸗ 
i ums Le 8 verſichert geweſen ſind. Zehn Perſonen find 
gekommen. Dem Oberſt Jordan, der in mie 


— 
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litairiſcher Hinſicht die Oberaufficht bei dem Brande führte, 
wurde durch 125 herabſtüͤrzenden Balken ein Bein zerſchmet⸗ 
tert; er ſoll bereits amputirt worden ſeyn, und ſi a 
wohl befinden. Man kann ſich einen Begriff von der Gewa 
der Flammen machen, wenn man erfaͤhrt, daß unter anderen 
Gegenſtaͤnden 10,000 Ballen Baumwolle und 2000 Kiſten 
Salpeter verbrannt find, Ueber die Veranlaſſung des Feuers 
hat man noch nichts erfahren. 5 


In der Sitzung des wiſſenſchaftlichen Kunſt⸗Vereins in 
Berlin am 17ten Auna gie unſer Breslauer 83 
Herr Profeſſor Gerhard, dirigirender Sekretair des archav⸗ 
logiſchen Inſtituts in Rom, eine reiche Auswahl von Zeich⸗ 
nungen und Kupferſtichen nach antiken Wand: und Vaſen⸗ 
Gemaͤlden vor, und gab hierzu die noͤthigen Erlaͤuterungen. 
Auf dieſe Weiſe wurde die Geſellſchaft zu ihrer großen Freude 
und Genugthuung mit den neueſten Ausgrabungen zu Canino 
und Zarguinü vollſtaͤndig bekannt gemacht. Außerdem wur⸗ 
den dem Vereine Probe⸗Abdruͤcke der erſten Lieferung des don 
No ſſellini in Florenz unternommenen Prachtwerkes über 
Aegypten, welches die Ergebniſſe ſein r und Champollions 
Reiſe bekannt machen wird, vorgelegt. — Dies Werk er⸗ 
1 . zehn Baͤnden Text mit achthundert Kupfertafeln 
o. 


Am 14ten d. M. iſt in Dover der beruͤhmte Geſchichtsſchrei⸗ 
ber Dr. Lingard, und zwar, wie man vernimmt, am vor 
fäglichen Hungertode, gestorben. Derſelbe war 8 Tage vor⸗ 
her aus Frankreich angekommen und kehrte in einem weite 
von Dover ein, wo er, alles Zuredens ungeachtet, keine Na 
rung zu ſich nehmen wollte. Anfangs kannte man dort gar 
nicht den Namen des Fremden, und als man dieſen end⸗ 
lich aus ſeinen Briefſchaften erfuhr, ließ man ſeinen in der 
Nahe wohnenden Bruder, kommen, der jedoch, eben fo wie der 
aͤrztliche Beiſtand, zu ſpaͤt eintraf. N 


Bei der Revue in Lille am 13ten d. hat auch die bei der 
Belagerung von Antwerpen mehrmals erwähnte unerfthrod 
kene Marketenderin Antoinette Moreau das 8 
halten, Als ihr dieſe Auszeichnung angezeigt 1 1 ſan 
ohnmächtig an der Fahne ihres Regiments zu oden, wora 
der Koͤnig ſelbſt zu ihr hineilte und ihr das cg uberreichte. 

Dag ame es in anderen Zeitungsnachrichten: Die 
Marketenderin Antoinette Moreau 25 nicht, wie einige Zei 
tungen meldeten, den Ehrenlegion⸗Orden, ſondern bloß eine 

oldene Medaille und eine Penſion von 250 Fr. erhalten. Dem 


zeglement zufolge, dürfen Frauen den Ehrenlegion⸗Orden 
nicht tragen, und wenn Frauen, die als Soldaten dienten, i 
erhielten, ſo wuͤrde er ihnen wieder abgenommen, ſobald ihr 


Geſchlecht bekannt wuͤrde. 


266; mithin die abſolute Majoritaͤt 134. Wirklich 
der waren nur 241 zug en. Dieſe Vota vertheilten ſich fol⸗ 
Muſtrdirektor Rungenhagen 148 
otum 1. ie 
Muſik⸗ Direktor Rungenhagen für die erledi 
** * 


Ein neuer Roman von d' Arlincourt, „die Abdecker,“ 
(les Ecorcheurs) erregt, als ein Pamphlet auf die Julirevo⸗ 
lution, großes Aufſehen. — Man hat kürzlich ein gaͤnzliches 
unbekanntes Schauſpiel von Moliere, betitelt: „Bärbouille“ 
aufgefunden. Dieſes Stuͤck ſollte am 15ten, dem Geburts⸗ 
tage Molieres, in der Kome die Frangais aufgeführt werden. 


Aufloͤſung des Palindroms im vorgeſtrigen Blatte: 
1 ek umgekehrt Oel. 


Homon y me. 
Mir, einem Dummheitsbild entriſſen, 
En floß gar manches weiſe Wiſſen. 
Als Markt des Wiſſens wohlbekannt, 
Reiſ' ich oft weit, doch nicht zu en 8 


Theater⸗Nachrich t. 
Montag den 28. Januar. Neu einſtudirt: Die Macht 
der Verhaͤltniſſe. Trauerſpiel in 5 Akten. 


ed 


Conzert- Anzeige. 

Mittwoch den 30. Januar findet das III. Abon- 
nement-Concert des Musik-Vereins der Studiren- 
den im Musiksaale der Universität statt. 

Theil I. 5 Ouverture zur Oper „Euryanthe“ 
von C. M. v. Weber. 2) Der 29. Psalm (Preis 
Jehova’s als Donner- und National- Gott) für 
Männerchor und Orchester von J. C. Kühn. 
3) Adagio und Polonaise brillante für das Pia- 
noforte aus dem Esdur- Concert von Moscheles, 


* 
vorgetragen vom Oberorgenisten Herrn Hesse. | 
u 
5 


4 e von Berner. 

Theil II. 1) Terzett für Sopran, Tenor und Baſs 
aus der Oper „Sargines“ von Paer. 2) Diver- 
tissement für Violoncello von Kummer, vorge- @ 
tragen von Herrn Albrecht. 3) Vierstimmige 
Gesänge: a) der Kaffee von M. Sadebeck; ) 
der Trinker von Marschner. 4) Neueste Ou- 
verture in E-moll von A. Hesse. 

Billets & 10 Sgr. sind in den Musikhandlungen 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart, und & 

15 Sgr. 


an der Kasse zu haben. 
Einlaſs um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr, 
Breslau, den 28. Januar 1833. 
Die Direction des Musik-Vereins derStudirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


erneuern 


Kunst- Anzeige. 

Auf dem 1 Nr. 8 (im Trebnitzschen Hause 
im 2.Stock) bei F. Felder ist eine schätzbare Gemälde- 
Sammlung zu verkaufen. Es sind alte Originale, als 
von L. Kranach, Denner, Commenda, Marcelli, Orient, 
Moucheron, Boll, Riedinger, Helt, Spranger, Mantua- 
no, Kouvenberg, Hirt, Montinelli, Gower Flink, A. 
Dürer, Breughel, Altorffer, Gambarini, Tibaldi u. m. A. 
Wer diese Meister kennt, wird sich von der Seltenheit 
und dem Werth dieser Sammlung überzeugen. 

Breslau, den 26. Januar 1833. 
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Versammlung der musikalischen Sectio — 
ländischen Gesellschaft, Dienstag den . 
7 Uhr; der Secretair der Section wird seinen Vortrag 
über Kirchenmusik beendigen und Herr Prof. Prudlo 
über den neuesten Bau der Violine Bericht erstatten. 
Ich beehre mich hiermit ganz ergebenft anzuzeigen 
0 ER unwieberkuflich * 
heute, den 28. Januar, meine vorletzte, 


5 und 
morgen, Dienſtag den 2often, meine letzte Vorſtellung 
eur... fattfinden wird. 

Indem ich hiermit für den, meinen hieſigen, anfangs nur 
auf 8 beſtimmten, durch die außerordentliche Theilnahme 
aber bis auf 19 erweiterten Vorſtellungen gewordenen, zahl⸗ 
reichen Zuſpruch den kunſtſinnigen Bewohnern dieſer Haupt⸗ 
ſtadt meinen verbindlichſten Dank abftatte, verſichere ich 
nur noch, wie ich auch in dieſen letzten Vorſtellungen alles 
aufbieten werde, um das verehrungswerthe Publikum auf 
das Ueberraſchendſte zu unterhalten. f 

Breslau, den 28. Januar 1883. 
- Karl Rappo. 
Verlobungs⸗ An . 
Die am e Tage vollzogene Verlobung unſerer eine 
gigen Tochter Albertine mit dem Königlichen Hauptmann 
m Hochloͤbl. 11. Linien⸗Inf.⸗Regiment, Ritter ꝛc. Herrn 
Hans von Aigner, beehren ſich Ihren hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt zu ma⸗ 
chen: Breslau, den 27. Januar 1833. 8 

. der Kaufmann und Zucker⸗Raffinerie⸗Caſſirer 

E. Schlipal ius u. Frau, geb. Raa be. 
Als Verlobte empfehlen ſich geneigte Wohlwollen: 

Alberkine Schlipalius. 
Hans von Aigner. 


Todes ⸗Anze 
Heute Vormittag um halb eilf Uhr 
und Vater, der Koͤnigliche Superintendent und Paſtor We⸗ 
niger hierſelbſt, an der 1 im 70ſten Jahre ſeines 
Lebens, und 47ſten feiner Amtsfuͤhrung. Mit betruͤbtem 
Herzen ge wir dies Verwandten und Freunden hierdurch 
ergebenſt an. 
errnſtadt, den 24. Januar 1833. 
1 1 Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
Am 7. Januar d. J. ſtarb in Ungarn an der Lungen⸗ 
e in dem Alter von nur 42 Jahren in dem Haufe 


es Herrn Franz von Ziehy auf Ziehy, unſer juͤnſter Bruder 
Cant Otto, Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreich. 


ige. 
arb unſer liebe Gatte 


. skadrons⸗Kom⸗ 
mandeur im Dragoner⸗Regiment Koͤnig von Baiern, in⸗ 
dem er 23 Jahr — nachdem er ſeit Ende Oktober vo⸗ 
riges Jahr krankheitshalber von ſeinem — aus Ita⸗ 
lien mit ſchwerem Herzen ausſcheiden mußte. Dieſe An⸗ 
Kige widme ich allen feinen in biefiger Provinz lebenden 
Juͤgendfreunden mit betruͤbtem Herzen. Befonders aber 
denjenigen, mit denen er die Ehre hatte in den Jahren 
9 8 un 12 der Fiete t Glatz und Berlin im Königl. 
reu ilitaͤr zu dienen. 
ei ee r Otto, im Namen 
Der Gutsbefiger Friedrich o, im 
feiner Liezen Geſchwiſter. f 


„ 2odbess Anzeige. i 
Unſer kleiner Eugen verſchied 1 7 Morgen an Zahn⸗ 
krämpfen. Verwandten und Freunden, von denen wir im 
dae d. der ſtitlen Theilnahme verſichert find, widmen wir 
nzeige. 
Münſterberg, den 24. Januar 1833. 8 
Mathilde Schmidt, geb. Thilo. 
Ferdinand Schmidt, Apotheker. 


Hege Niehl vollenden ug n 
eute Mittag r vollendete unſre gute Tochter un 
Schweſter Mathilde, nach dreimonallichen harten in ſchwe⸗ 
ren Leiden an einer Unterleibs⸗Entzuͤndung, mit 17 Jahren 
10 Monaten 16 Tagen, durch einen 7 — und ſanften Tod, 
ihr irdiſches Daſeyn, welchen ‚für uns fo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt wir unſern geehrten Anverwandten und Freunden zur ſtil⸗ 
len Theilnahme hiermit ergebenſt anzeigen. 
Pitſchen, den 21. Januar 1833. 
G. Fichtner, Past. prim. 
Suſanne Fichtner, geb. Schlukwerder. 
Julius — Caroline — Friedrich — 
Heinriette Fichtner, als Geſchwiſter. 


Todes ⸗ Anzeige. Be 
Am 25ſten d. des Nachts gegen? Uhr 1 unſere in⸗ 
nig geliebte Mutter, die verwitkw. Sophie Echtler, nach⸗ 
dem ſie drei Jahre hindurch Kränklichkeit belaſtete, in einem 
Alter von 60 Jahren, zu einem beſſern Seyn. Wer die Ver⸗ 
ſtorbene gekannt, wer ihr frommes Wirken beachtet, wird den 
unerſetzlichen Verluſt, den uns ihr ſchnelles Dahinſcheiden be⸗ 
— ub e e — an zeigen wir u 
a nfern Verwandten und Freu i 
um fille Thellnahme. Freunden an, und bitten 
Breslau, den 28. Januar 1833. 
—ı___Die Hinterbliebenen. _ 
Todes ⸗ A nz ei k 
Sanft endete am 22. Januar 1833 heit i 
: > ine gute Gattin 
Caroline geb. Dabelt aus Breslau, ihr Me fo theures 


Leben, nach achtmonatlichen Leiden an Brüſt⸗ und Luftröh⸗ 


ren⸗Entzuͤndung, in dem Alter von 32 Jahren und 4 Mona⸗ 
den, und nach dreijaͤhriger hoͤchſt gluͤckli 0 e. Dies mache 
ch Berwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend hiermit ergebenft bekannt. 
werta in der Ober⸗Lauſitz. 
Auguſt Differt, Koͤnigl. Grenzauffeher, 
auch im Namen meines einzigen Sohnes Oskar, 
und des Bruders der Verſtorbenen. 


Wohlfeilſte Legende der Heiligen. 
„ e Werber Ge en IE Saint und 
„P. erholz in Breslau ing u ran, 
markt⸗Ecke) zu 5 % 


Janitſch, Aemilian, chriſtliche Legenden, oder 
Lebens geſchichte der Heiligen und Maͤrtyrer. Nach 
der Ordnung des Kalenders, mit ſittlichen Erwä⸗ 
gungen und Nutz⸗ Anwendungen begleitet. 2te 
vervollftändigte Auflage. 3 Bände. 56 Bogen 

n 8., mit 6 Kupfern. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
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Bei Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchienen, und bei 
G. P. Den in Breslau (Ring und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben: . . 

Fenelon, über die Erziehung der Tochter, uͤberſetzt 
von B. Sendtner. gr. 12. In Umſchlag gehefe 
tet 17 / Sgr. 5 = 

Dieſe tiber alles Lob erhabene Schrift des berühmten Ver⸗ 

faſſers kann Aeltern und Erziehern nicht genug empfohlen 
werden. Gerade in unſerm frivolen Zeitalter erſcheint dies 
ſes Werkchen, das der Religion wieder ihr Recht bei der 
Erziehung und dem Unterrichte einräumt, als ein erwar⸗ 
mendes und belebendes Geſtirn; moͤge es recht vielen Fa⸗ 
milien wohlthaͤtig leuchten! 


Herabgeſetzter 2 ; 

4 

durch 8 92 'der 1 iſt zu beziehen, in Breslau 

Geſchichte der Stadt Leobſchuͤtz. 
Beitrag zur Kunde oberſchleſiſcher Staͤdte, von Ferd. 
Minsberg. 8. 13 / Bogen. broſchirt. 15 Sgr. 

Oſtern d. J. tritt der Ladenpreis von 1 Rtlr. 10 Sgr. wie⸗ 

der ein. Neiſſe, im Januar 1833. 
Th. Hennings. 


Literariſche Anzeige. 
So eben erſchien und iſt zu haben: 
Breslau und deſſen Umgebungen. 
Beſchreibung alles Wifſenswuͤrdigſten 
fur Einheimiſche und Fremde, 2 


von 
5 Fr. Nöffelt. 
Zweite, ſehr verbeſſerte und mit einem Plane 
von Breslau verſehene Ausgabe. 
gr. 12. 359 Seiten. 
Preis gebunden 1 Rtlr. 15 Sgr. 
Seit dem Erſcheinen der erſten Ausgabe 1825 Ba ſich in 
Breslau ſo Vieles geaͤndert und ſo vieles Neue war hinzuge⸗ 
kommen, daß der Serie, er den Herrn Verfaſſer veranlaßte, 
ſich einer Reviſion des Werkes zu unterziehen. Zugleich iſt, als 
eine ſehr de e m Buche ein neuer ſehr ſauber 
lithographirter Plan beigegeben, der auch beſonders erſchienen 
und für den Preis von 12 Sgr. illuminirt zu haben ift. — 
Und fo glaubt er nun ſowohl feinen nd dürfen als den 
Fremden ein treffliches Mittel an die Hand gegeben zu haben, 
die an ſo vielen Merkwuͤrdigkeiten reiche Stadt genauer 
kennen zu lernen. 
Breslau, den 25. Januar 1833. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdnicket, 
Kupferſchmiedeſtraße No. 14 iſt zu haben: das Converſations⸗Lexi⸗ 
kon. Gte Aufl. in 10 Bnon, v. A8 auf Schrpap. Lpr. 18 ¼ 
Rtlr. a. n. Hfrb. f. 9½ Rtlr. Tromml'tz, Vielliebchen. 4 Jahr⸗ 
gänge 1828 — 80 u. 1832. g. n. mit allen Kupfen. f. 37; Rtlr. 
Huldigung den Frauen. 6 Jahrgänge, von 1827 — 31 incl. ge 
neu wm Kyfrn. und Goldſchnitt f. 2 Rtlr. Fortuna, 5 Jahrg⸗ 


von 1827—31. g. neu mit Kpfen. f. 2½ Nıle. NRheinifches 
Taſchenbuch. 7 Jahrg. 1817 — 21 u. 1822 — 23, mit Kpfen. 
g. neu für 2% Rtlr. Orphea. 8 Jahegaͤng. von 1824 bis 1831 
incl. g. neu mit allen Kpfrn. u. Goldſchnitt. f. 3 Rtlr. Alma⸗ 
nach. Dramat. Spiele. 6 Jahrgänge v. 1821 — 20 incl. mit ill. 
Kpfrn. g. neu für 2%, Rtlr. Beckers Taſchenbuch zum geſell. 
Vergnügen. 10 Jabrgaͤng. von 1823 dis 1832 incl. g. neu mit 
allen Kpfrn. für 5½ Rtlr. Zeimmermanas Taſchenbuch der 
85408 alle 18 Jahrgänge mit Kpfen. g. neu u. ſchoͤn gebunden 
Ä tlr. 


Bei C. W. Böhm in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 28, 
die Schleſiſchen Zeitungen 1807 bis 1815, 
ger bei Korn erſchienen, jeder Jahrgang in 2 dauerhafte 
appbaͤnde gut gebunden und noch faſt neu, für 10 Rtlr. 
Jakobſon, technologiſches Woͤrterbuch, 

8 Bde., oder alphabet. Erklaͤrung aller nuͤtzl. mechan. Künfte, 

Manufakturen u. aller dabei verkommenden Werkzeuge, In⸗ 

rumente u. Kunſtwoͤrter, nach ihrer Beſchaffenheit u. Ges 

auch. 8. elegante Halbfranzbaͤnde, mit d. Supplem. v. 

BL, komplett, A—Z. Edpr. 32 Rtlr., ganz neu, für 
15 


Kruͤnitz, Encyklopaͤdie, 60 Bde., 
mit vollſtaͤnd. Kupf. Ppbd., faſt neu. Ldpr. 295 Rtlr., gu⸗ 
tes Exemplar, fuͤr 15 Rtlr. 


aͤdag. literaͤriſche Anzeige. 
Von dem 50 enblatte für das Volksſchulwe⸗ 
ſen ſind bereits die Nr. 1 bis 4 erſchienen und verſandt. 
Daſſelbe ift auf allen Wohlloͤblichen Poſt⸗Aemtern und bei 
Herrn Buchhaͤndler Adexholz hier zu haben. D 
des ganzen Jahrganges iſt 2 Thaler und wird mit 12 Gr. 
vierteljaͤhrlich vorausbezahlt. Noch werden Praͤnumerationen 
angenommen. Breslau, den 25. Ja uar 1833. 
5 Oberlehrer Hientſch. 


Neue Musikalien, 
zu haben in Carl Cranz Musikalien-Iland- 
lung in Breslau (Ohlauerstralse), 
Dem Vaterlande! 
Preulsisches Volkslied, 
„Ich bin ein Preulse, kennt ihr meine Farben?“ 
in Musik gesetzt 
mit Pianoforte- Begleitung, 
von 
G. W. Marks. (Preis 5 Sgr.) 
Mit vollem Recht kann ich dies Lied, das jedem 
preulsischen Sänger eine willkommene Gabe 
seyn wird, empfehlen. Ein ausgezeichnet 
schöner Text ist von dem hinreichend bekann- 
ven Componisten höchst gelungen in Musik 
‚gesetet. 
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Der Preis 


Neue Musikalien 


zu haben in Carl Cranz Kunst- nnd Musi- 
kalien-Handlung in Breslau, 
(Ohlauerstralse.) 

Auswahl ber beliebtesten Musikstücke, wel- 
che während der Vorstellungen des Künst- 
lers Herrn CarlRappo vorgetragen werden, 
für das Pianoforte eingerichtet von J. F. 
Neumann. 

16 Heft, enthält: Nr. 1. Musik zu dem Spiel mit den 
Stöckchen. Nr. 2. Spiel mit den goldnen Kugeln. 
Nr. 3. Herkules - Scene. 6 Sęr. 

28 Heft, enthält: Nr 1. Paganini- Walzer. Nr. 2. Ec- 
cosoise. Indische Vogeljagd. N. 3. Galopp. Bal- 
ken- Balance. \ 

88 Heft, enthält: Nr. 1. Walzer. Eier-Balance. Nr. 2. 
Walzer. Chinesisches Fahnenspiel. Nr.3. Walzer. 


Die Windmühle. 
— — — ———— —¼ —2ĩᷣ ʒ̃2——ꝛ—ęʃ 2 —ö. 


Bei L. Oehmigke in Berlin iſt fo eben erfchienen und in 
Breslau in der Grüfon’fchen Buchhandlung (Fr. Hentze), 
8 Nr. 4, zu haben: ; 

Abbildung und Beschreibung aller in der Pharmaso- 

poea borussica aufgeführten Gewächse, herausgege- 

5 von F. Guimpel. Text von F. L. v. Sehlech- 
tendal. Zr Band. 9— 10 Heft. gr. 4., mit 24 illum. 
Kupfern. geh. Pränumerations-Preis 1 Thlr. 

Flora regni borussici. Flora des Königreichs Preußen 
oder Abbildung und Beschreibung der in Preufsen 
wildwachsenden Pflanzen v. Dr. Albert Dietrich. 
Ir Band. 2s Heft. Grols Lexicon-Format. Jedes 
Heft mit 6 colorirten Abbildungen. Subscriptions- 
Preis 20 Sgr. (16 fGr.) Späterer Ladenpreis 1 Thlr. 

Jahrbuch, Berlinisches, für die Pharmacie und für die 
damit verbundenen Wissenschaften. Herausgege- 
ben von Dr. A. Lucae. 32r Band. 4s Heft, 

Saͤmmtliche hier genannte Werke werden von nun an un⸗ 
geſtoͤrt fortgeſetzt. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In einer bei dem 1. ea den e 
den Denuntiationsſache ſind dem 0 huldigten bei der in 
feiner Wohnung unternommenen Rebiſion ſisben Dutzend 
bleierne Knöpfe mit denen noch daran befindlichen Stengeln 
nebſt der dazu gehörigen Form als verdächtig abgenommen 


chweben⸗ | 


- worden, der unbekannte Gigentoluner derfelben wird da 


Behufs der Feſtſtellung des Thatbeſtandes aufgefordert, 
Be des naͤchſten Vierzehn Tage, ſpaͤteſtens aber in 9 
auf den 12. Februar d. J., Vormittags um 11 Uhr, anbe⸗ 
raumten Termine, in dem Gerber nme Nr. 5 des Ingufſi⸗ 
toriats hieſelbſt, bei dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Referen⸗ 
darius Schaubert III. de melden, feine nothwendige Ver 
nehmung, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß anderwei 
geietlich über die in Beſchlag genommenen Knöpfe und d 

azu gehörige Form werde verfügt werden. 

Braga „ den 23. Januar 1833. 
Das Koͤnigliche Inquiſiteriat 


e 
7 Fur Blumenfreunde. 
Bei Unterzeichnetem, und zur Bequemlichkeit der geehrten Saa⸗ 
menbedürfenden, in Breslau dei Herrn Geißler vor dem Oder⸗ 
Thor, Roſenthalerſtraße No. 9, 2 Treppen hoch, ſind folgende 
mereien in laͤngſt bekannter Güte, zu ſehr billigen Preiſen zu 
bekommen. Extra früher Engl. Blumenkohl oder Carviol, das 
Loth 7", Sgr., desgl. großer fpäter 10 Sgr. Engl. Sommer: 
Levkojen (Caranthen) in Sortiments von 36, 20, 15, 10 Sorten, 
jede Sorte feparat verpackt A 1 Rrie. 12 Sgr. 24 Sgr., 18 Sgr., 
12 Sgr.; ferner zu 14, 8 6.4 Sgr.; einzelne Priefen 1% Sgr. 
gemiſcht in allen Farben 1 Sgr., das Loth 12 Sgr. Simmt- 
liche Sorten und Farben fallen fehr tar ins Gefüllte und find 
nu en Herbſt⸗ und Winterlevkojen in 12 Sor⸗ 
Sehr ſtark gefüllte Balſaminen in Sortim 
5 Ei . zu 10 u. 8 Sort. 
1 1 8 Sgr. gemiſcht in Prieſen à 50 Kom 2% Sgr. Sortim. 
10 5 Sommergewächfe von 100, 50, 25 Sort., A 
Name r., 20 Sgr., 10 Sgr., jede Sorte ſeparat verpakt mit 
225 desgl. ſchoͤn blühende perennirende Blumengewächſe 
en 42, 25 Sort. à 20 und 12 Sge. Gefüllte Chineſiſche Röhre 
aſtern, in 17 Varietäten gemiſcht, das Loth 10 Sgr. die Doppel⸗ 
prieſe 2 Sge. Doppelter brauner Goldlack, gefüllte Grorginen 
in vielen ſchoͤnen Farben, Escholtzia aus Californien, neu und 
ſchoͤn, Heidekrautblaͤttrige Lobel'a, fehr ſchoͤnen Trachymene 
soerulea, Collinsonia grandiflora, Wahlenbergia elon- 
gata, ſchoͤnſte Priemel in allen Farben, Lupinus A 
eine ganz neue ſchoͤne Lupine, 2 Fuß hehe Blume, à Prieſe 
2½ Sgr., Gefüllte Gartennelken in allen Farben, Baſilikum 
in vielen ſchoͤnen Sorten, Zinnia elegans, des, l. in andern 
Sorten, Pantoffelblume, gewürzhafte Grahamia, nıu aus 
Chili, Lederkrautblättrige Trichterwinde, Kettmia vesicaria, 
ſchoͤnſtes Eiſenkraut, ſchoͤne dlaue, Cardinalsb ume, anſehnliche 
grachtkergen, desgl, in vielen Sort. und Farben, violette Koͤnigs⸗ 
kerze, à Prieſe 2 Sar. Gefüllte Chineſer Nelken in vielen Sort. 
re nam dreifarbiger Amaranth, hohe ſchoͤn blaue Browalia, 
um in vielen ſchoͤnen Farben, einfacher brauner Gold⸗ 


lach, ſchö ne Clarkia, neu; großbluͤhende Collomie, neu und 


ſcdoͤner ſcharlachrother Hornmeh 5 in vi 
S * n, Schleifenblume in vielen 
2 und Farben, geruchlofe Lonas, en Amobium 
8 zun neue ſchöne Immoltelle peren,, à Priefe 1%, Sgr. 
3 Zwerg⸗Nitterſpoen, in fehr vielen Farben, bluͤht wie 
okolen, und iſt beſonders zu Einf ſſungen zu empfehlen, extra 
fülte Stockroſen oder Winsermalven, in einigen zwanzig ſchoͤnen 
ade, deszl. ſtark gefuͤlte Semmermalven A Loth 6 Sgr., 
wiedrige, hohe und groß blühende Scabioſen in mehren Serten u. 
Faeden, wohlriechende gn, ſeda A Toth 5 Sg, blau bluͤhendes Gauch⸗ 
be, ſchoͤne blaue Anode, Mer kaneſchen Stachelmohn, Tülki⸗ 
e Aftıru, blau und gelbe Raſſloluine, gelde Strohblume, weiß 
vnd blau gefüllte Papierblume, disgl. gef. geſchloſſene Pap.⸗Bl., 
weißer, rether, ſpiſchfarbener Kugelamaranth, Meerlevkoi, ſchar⸗ 
lack ther Blaſenſtcauch, ſchoͤne Gypsſophilie, Lord Ansons 
dimmelblaue Wicken zweitheiliger Frauenflachs, doldenbluͤthi⸗ 
ge Lopezie, dreitheilige Meiapo, ſchoͤn, Rudbeckia alata 
2 illora neu; dunkelrety, roth und weißbiühendes gefülltes 
ußkrant, Himmelscöschen, ranunkelartige Sammtblume, 

ob pelſtern oder das ſchoͤne Grſicht. A Prieſe 1 Sgr. 

26 Sal de Holläadiſche Ranunkeln das Stud / Sgr., d. 100 
3 Re r chen ganz vorzügliche, 100 Stück in 80 Sorten 
r., 24 Sbaalte Georginen, Knollen das Stück von 4 d 10 
mmm Or. G orten für 3 Rilr., 12 Sorten 1¼ Rtlr. Ferner 
Geißler Bestellungen auf folgende Pflanzen mir kamen: 
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knospen fuͤr beigeſetzte billige Preiſe an: Rhodora canadensis 
10 Sgr. Azalea odorata, glauca, floribunda, rubescens, 
coranata, viscoca, à 10 Sgr. Az. purpurea u. coccinea & 
15 Sgr. coccinea major 1 Rtlr., Kalmia angustifolia 2% 
Sgr. Rhododendron ponticum 4 bis 5 Fuß hoch 1 Rtlr. Rh. 
roseum ſehr ſtark 1 Rtlr. Kataloge von Saͤmereien und Pflar- 
zen ſind bei Herrn Geißler, bei Abholung der Saͤmereien gratis 
zu erhalten. f 
Carolath im Januar 1833. C. Kleemann. 
Fuͤrſtlicher Hofgaͤrtner. 


o 
Das Forſtgrundſtuͤck im Belauf Sczedrzik, der Oberfoͤr⸗ 
ſterei Dembio, im Oppelner Kreiſe belegen, von 69 Morgen 
104 OR. i der Feldbuſch Pieczuch Jen: 
oll in 15 Theilen, zu 4, 5 und 6 Morgen im Wege des 
Meiſtgebots im Termine Montag den 18ten Februar d. J. 
im Fuͤrſtenhauſe zu Sczedrzick Vormittag um 10 Uhr von dem 
ernannten Kommiſſarius, Herrn Regierungs- und Fo 
Rath Ewald, öffentlich verkauft oder vererbpachtet werd 

Zahlungs: und beſitzfaͤhige Kaͤufer werden eingeladen: fi 
in dem gedachten Termine ein ufinden und nach vorheriger 
Kautions⸗Beſtellung in Pfandbriefen, Staats⸗Papieren oder 
baarem Gelde, ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen find bei der Ober-Förfterei zu Dembio 
und in der Forſt⸗Regiſtratur der unterzeichneten Re ierung 
einzuſehen; auch wird ſelbige der Kommiſſarius im Termine 
bekannt machen. , 

Auf Nachgebote kann nur unter befondern Umſtaͤnden 
geruͤckſichtiget werden. g 

Oppeln, den 13. Januar 1833. 
or ,„ Königliche Regierung. 

Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 
Bekanntmach u 


i n g. 

Das auf dem Graben Nr. 1356 des Hypokhekenbuchs neue 
Nr. 38, belegene Haus, den Graͤupner Müller ſchen Erben 
gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt, nach 
dem Materialienwerthe 1341 Rthlr. 4 Sgr., ne dem Nas 
E e zu 5 Prozent 1328 Kthlr. 20 Ser und nach 
De Due b nittswerthe 1334 Rtlr. 27 Sgr. Der Bietungs⸗ 

ermen fie 5 

en "am 13. April, Nachmittags 4 uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Juͤttner im Par⸗ 
theienzimmer Nr. 1. des Sr he Stadt » Gerichts an. 
Zahlungs» und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch auf. 

efordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zuon 
Protokoll zu erklaͤren und zu Se daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beftbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtände 
eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann bein 
Auöhan e an der Gerichtöftätte eingeſehen werden. 
reslau den 8. Januar 1833. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. 
Blankenſee. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem Königl. Stadt⸗Gerichte hieſiger . ſt in dem 
Über die künſtigen Kaufgeloer der dem Kattunſabrikanten Jo⸗ 
. Gottlieb Thaler gehd:isen, zu St. Mauritz sub 

r. 61 und 62 des Pypothekenbuches belegenen beiden Grund 


— 


1 


ſtlicke am 9. November eröffneten Ligufdations⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche aller et⸗ 
waigen unbekannten Glaͤubiger auf 

den 29 ſten März 1833 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Zuftiz: Rath Muzel angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufg fordert, ſich bis zum 
Termine ſchrif tlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch gef &« 
lich zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Be⸗ 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien Pfend ſack, 
e l Merkel und Juſtiz⸗Kommiſſarius Hirſchmeper 
vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben r e und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt 


aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, k 


wog gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig geben, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Der in Hinficht ſeines Aufenthalts aber nicht zu ermitteln 
eſene bekannte Gläubiger Königl. Kam mer⸗Kalkulator Wil⸗ 
elm Heinrich oder deſſen Erben werden zu dieſem Termine 
unter derſelben Warnung vorgeladen. 
Breslau, den 9. November 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Blankenſee. 


Auktion. 

Den 4. Februar c. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr — im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſch⸗ 
märkte mehrere kleine Nachlaſſe, beſtehend in gun, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsftüden, Meubles und Haus⸗ 
aut an den Meiſtbietenden verfteigert werden. 

reslau, den 25. Januar 1833. 8 8555 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Sicherheits = Polizei. 
R Stedbrief. 

Die wegen Betrugs rechtöfräftig zu mehrmonatlicher und 
reſp. mehrinheiger fer r tafe verurtheilten, r 
a iſchler Graͤbſchſchen Eheleute find um die 

itte vorigen Jahres von hier entwichen. An deren Ers 
geeifung iſt viel gelegen. Es werden daher alle reſp. Mi⸗ 
itaͤr⸗ und Civilbehoͤrden ergebenſt erſucht, auf dieſelben zu 

vigiliren, fie im Betretungsfalle zu arretiren und in das 

n hieſelbſt gegen Erſtattung der Kos 
ſten abliefern zu laſſen. 

Breslau, den 11. Januar 1833. 

Das Königliche Inquiſitorlat. 
Signalemenk: 
A) Der Tiſchler Gräbſch, Vornamen: Johann Gott⸗ 
are. Geburtsort, Dobergaſt bei Strehlen; Aufenthaltsort, 
reslau; ect, evangeliſch; Alter, 40 Jahr; Größe, 5 
Fuß Gi bis 3 Zoll; Geſicht, blaß und hager; Figur, ba 
r; Stirn, niedrig; Naſe, gebogen; Mund, klein; Haare, 
ee keinen Bart. Beſondere Kennzeichen: 
inzelt ſtark mit beiden Augen, beſonders wenn er ſpricht. 


2 Die verehelichte Graͤbſch, Vornamen: Eva Anna 
Roflin 


a Maria Catharina, geborne Klüver oder Kle⸗ 
bar oder Kluͤber; Geburtsort, Wickers in Baiern, Amts, 
Helders; Alter, 33 Jahr; Religion, katholiſch; Figur, groß; 
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Geſicht, oval; Geſſchtsfarbe, blaß; Haare, 

woͤhnlich ſchwarze Locken, ſo daß das rothe Haar nicht ſicht⸗ 

bar iſt) Stirn, hoch und gefaltet; Augen, blau; Naſe, 

laͤnglich; Mund, aufgeworfene Lippen; Kinn, etwas einge: 

bogen; Sprache, Baieriſcher Dialekt. Beſondere Kenn⸗ 
5 92 im Geſicht uͤber und uͤber mit Sommerſproſſen 
edeckt. 


roth; (trägt ge⸗ 


Bekanntmachung. 

Den t. und 2. März wird in der unterzeichneten Anſtalt 
die jaͤbrliche Prüfung, behufs der Aufnahme neuer Zoͤglinge 
Statt finden. 

Die Bedingungen, unter welchen die Aufnahme erfolgen 


ann, ſind: 0 

1) Eine gute, koͤrperliche Geſundheit, und namentlich der 
Sr: ji eines guten Gesche und eben ſolchen 

* . 

2) gute Geiſtes⸗Anlagen, beſonders gute Auffaſſungskraft 
und eben ſolches Gedaͤchtniß, haut ein bilbfames 
und beſcheidenes Wefen ; a 

8) gute Vorkenntniſſe in allen den Faͤchern, welche von eis 
nem Volksſchullehrer jetzt verlangt werden; 

4) ein Alter von 17 Jahren, was durch ein Taufzeugniß 
beſcheinigt werden muß; : 

5) ein verſchloſſenes Zeugniß, ſowohl vom Prediger des 
Orts, als auch von dem Lehrer, bei welchen ſich der Prä- 
parand zuletzt vorbereitet hat, uͤber die gezeigten Anla⸗ 

en und um Schulfache, ſo wie uͤber ſeinen 

5 

u ung, daß Einer, im Fall der Ausnahme in die 
Anſtalt, beim Eintritt nach Oſtern 20 . — Koſtgeld 
gleich baar anzahlen kann. 

Der Curſus dauert 3 Jahre. Alles Uebrige ift wie ge: 

woͤhnlich und wird bei der Pruͤfung bekannt gemacht werden. 

„Die genannten Zeugniſſe nebſt einer kurzen Darſtellung 
einer Vorbereitung, fo wie feine Lebensverhaͤltniſſe und der 
runde von der Enkſchließung zum Schulfache wird ein Jeder, 

welcher die Prüfung mitzumachen geſonnen iſt, bis zum 23. 

—.— ſpaͤteſtens an die unterzeichnete Anſtalt portofrei ein⸗ 

enden. 


Die perſoͤnliche Anmeldung findet den Tag vor der Pruͤ⸗ 
fung, Er 8 Februar um 4 Uhr Nachmittags Statt. ? 
Breslau, den 20. Januar 1833. 
Koͤnigl. evangel. Seminar. 


Eine Sendung ſchoͤner Rollen⸗Varinas 
mer Cigarren e und eff 1 


I 
Büttner = Straße Sr. 6. 


Das hieſige Brau-Urbar ſoll vom 1. Juni 1833 ab auf 6 
hintereinanderfolgende Jahre in termino den 16. März, früh 
um 10 Uhr in unferm rathhauslichen Seſſions⸗Zimmer mit 
Vorbehalt des Zuſchlages von Seiten der Brau⸗Deputation an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. Kautions faͤhige und 

achtgeneigte werden hiermit eingeladen, und ſind die Pacht⸗ 

edingungen zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns einzuſehen. Ein 
rationeller Brauer kann ſowohl wegen der Lage des Ortes, als 
der Frequenz der hieſigen Bader, feine Finanz⸗Verhaͤltniſſe 
merklich verbeſſern. 

Landeck, den 8. Januar 1833. 

Der Magiſtrat. 


und Bre⸗ 
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Zweite Beilage zu Nro. 24. der Breslauer Zeitung. 
Montag den 28. Januar 1838. 


— Bekanntmachung. 5 
Die Oeconomie bei der Herrſchaft Medzibor im Wartenberger Kreiſe und 4 Meilen von Oels belegen, wird mit 
Johanni 1833 pachtlos und ſoll von da ab auf 6 oder 9 Jahr meiſtdietend anderweitig verpachtet werden. Im Allgemeinen 
gehoͤren zu dieſer Pachtung die Geld⸗Natural⸗Zinſen, ſonſtige Präkationen und Dienſte der Einſaſſen, die Brau⸗ und Brenne⸗ 
teien zu Medzibor und Glashütte, eine Potaſchſiederei und die wirthſchaftliche Nutzung bei nachgedachten 8 Vorwerken und 


reſp. Flachen, als: 
Garten. Ackerland. Wieſen. Hutung u. Gräſerei. Teichen. 
F a 5 Morg. TÜR. Morg. TR. Morg. TR. Morg. UR. Moro. R. 
1) bei Medziboer ...13- 69 180 — 22 33 — 121 14 — 32 4 — 57 


2) „Klenowe 3 7117 969 — 23 118 — 57 36 — 125 8 — 144 
3) Gran owe. 38 106 1142 — 89 155 — 176 163 — 157 24 — 35 
4) = Kenchen u. Kenchenhammer 10 — 104 661 — 72 326 — 9 138 — 45 71 — 58 
5) 3 pjĩte . 1 — 54 259 — 180 118 — 113 104 — 87 7 — 140 
6) Honig 13 — 41 625 — 15 308 — 78 77 — 35 26 — 20 
7) * Waldteichen e A r EN TE la Bde Te 1657 ——. 95 
8) „ Glaſehülte . 9 — 161 679 — 157 243 — 5 30 — 121 1101 — 54 
9, ⸗Neurode . 2 — 174 278 — — 120 — 87 —— — — 


f 67 — 106 4795 — 148 1427 — 8 587 — 32 2901 — 63 
ufammen 9778 Morgen, 177 UR. nutzbare Flache exclusive 26 Morgen 2 IR. Hofraum und Bauſtellen, 164 Morgen 
177 M. Läden und 54 Morgen 27 TIR. Wegen G:äben und Unland. 

Dieſe Pachtung wird hiernach im Ganzen, wie ſolche gegenwärtig geſtellt ift, zugleich aber auch in zwei aus derſel⸗ 
ben zu bildenden Srparat:Pachten ausgeboten, zu welcher > a 
I. Die Nutzung von den vorſtehend sub 1 bis 7 incl. benannten Vorwerken und Flachen, 
II. die Vorwerke Glaſehuͤtte und Neurode sub No. 8 und 9 geſchlagen werden ſollen. 
Behufs dieſer alternativen Verpachtung, haben wir auf den 16. März d. J. früh um 10 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗ 
Locale „ einen anderweiten Licitations⸗Termin anderaumt, zu welchem wir Pachtluſtige entweder in Perfon oder durch gehörig 
legitimirte Bevollmächtigte hierdurch mit dem Beifägen einladen wollen: daß die zur Pacht geſtellten Realitäten jederzeit in 
Augenſchein genommen, fo wie die Pachtdedingungen in unferer Regiſtratur eingeſehen werden können, jeder Licitant ſich im 
Termin über feine Qualification und Vermögens + Verbältniffe gehoͤrig auszuwelſen und zur Sicherſtellung feines Gebots eine 
Caution von 4000 Nilr. zu deponiren hat, der Zuschlag ubrigens ſewohl als die Wahl unter den Licitanten der Herzoglichen 
Genehmigung vorbehalten wird. Oels, den 17. Januar 1833. 255 
Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſche Cammer. e 


Bekanntmachung. weger geboͤrige Bauergut, 1 Morgen 134 TRutben 
„Der Papiermachergeſelle Johann Brauner aus Oeſter: Acker, 1 Morgen 37 IRutben „2 Morgen 67 TRuthen 
reichiſch⸗Graͤditz hat ſich durch die Einbringung von 57 7 Hof: und Bauſtellen und Garten Land, und 1 Morgen 166 
Schreibpapier am 3. Juni und 15. September v. 3. mit Um: Ruben Grat en 855 8 . gehören, und welches gerichtlich 
ehung der Landesherrlichen Gefälle einer dritten Zolldefrau- auf 2699 Rilr. 27 Sr. 6 Pf. gerichllich tarirt worden ift, wird 
tion ſchuldig gemacht, und iſt dafür durch die Erkenntniſſe auf den Antrag ds eſitzers im Wige der freiwilligen Subha⸗ 
des Erſten Senats des Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts ſtatjon in dim auf 
von Oberfchlefien de publicato 26. Oktober v. J., und des den 27ften März 1833 Vormittags um 9 Uhr 
jweiten Senats qe publicato 5. Januar d. J. außer Konfis- in der gewöhnlichn Aıntöfanzellei bierfelbft anſtehenden peremto⸗ 
bea. des eingeſchwaͤrzten beer g 1 12 zahlung ache de⸗ riſchen Bietungs Termine zum öffentlichen Verkauf feilgeſtellt. 
raudirten Gefälle zu N uchthausſtrafe, welche er Beitg« und zabhlungsfübige Sauflieobaber ‚werben Pier 
reits im Arbeitshaufe zu Brieg abbuͤßt und Öffentlicher Be⸗ geſaͤbige Kau 
anntmachug eins feinen doc $. 115 der Zollordnung behufs ber Abgabe ihrer G bole mit dem Bemerken race 


t daß der Meiſt⸗ und Befibistende den Juſchlag fotort zu gewärs 
en al 1818 verurtheilt worden. tigen hat, wenn nicht geſcgiche Wala 2 Ausnahme 
x uftadt D/S., den 20. Januar 168, 5 erfordern. 
Der Königliche Haupt- Ag Jufliiar. Die aufgenommene Taxe kann 5 bier als auch im Ge 
R Walter. richtskretſcham zu Polniſch⸗Breyle eingeſehen werden. 


Subhaſtations⸗Patent. Biſchwitz, den 3. December 1832. 
Das zu Polniſch Breyle, Ohlauſchen Kreiſes sub Nr. 4 Jufliz-Amt der Graf Vorck von Wartenburgſchen Herrſchaft 
des Oppolßefenbuches geligeneropnthfreie, dem Anton Biel s⸗ Klan⸗Dels. 


Avertiſſement. f 

Das unterzeichnete Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht macht 
bekannt, daß das sub Nr. 107 auf der Oppelnſchen Gaſſe ge⸗ 
legene, zum Nachlaſſe des 5 b Elsner 

ehörige brauberechtigte Haus, welches nach Abzug der darauf 
aftenden Laſten auf 2680 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den, auf Antrog der Inteſtat Erben im Wege der Subhaſtation 
in den drei Bietungs⸗Terminen: : 
1) den Zten December 1832, Vormittags 10 Uhr, 
2) den Aten Februar 1833, Vormittags 10 Uhr, 
8) den Aten April, Vormittags 10 Uhr, 
D als dem entſcheidenden — vor unferm Commiſſario Herrn 
Juſtizrath Thiel verkauft werden ſoll, wozu Kaufluſtige und 
Beſitzfaͤhige vorgeladen werden. 
rieg, den 28. Auguſt 1832. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgerſcht. 
Bekanntmachung. 

Die Ludmilla geb. Winkler, und ihr Ehemann 
Bauer Joſeph Volkmer haben bei Nd ele Wohn⸗ 
ſitzes von Liebenau bei Ottmachau nach Nieder- Thalheim, die 
am erſteren Orte herrſchende, und am 8. September 1832 ein⸗ 
gegangene Guͤtergemeinſchaft heute wieder aufgehoben. 

Landeck, den 8. Januar 1833, 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht von Landeck und 
Wilhelmsthal. 
Bekanntmachung. 8 
Von Seiten des Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤr⸗ 
enthums⸗Gerichts wird hierdurch zur Öffentlichen Kunde ge⸗ 
bracht, daß die Curatel uͤber die Tochter des zu ollen 
. Paſtor Bieler, Namens Pauline Biehler, 
uſetzen befunden worden. 
els, den 4. Dezeber 1832. 
Te EEE EEK TER TE N BEER ET INTER DER FETTE RUE 
Eine 150 gebildete, kinderloſe Wittwe in Breslau wuͤnſcht 
junge Mädchen für ein geringes Koſtgeld in Pflege zu nehmen, 
und will für ihre Erziehung aufs gewiſſenhafteſte ſorgen. Der 
Unterzeichnete, bei dem das Nähere zu erfahren iſt, kann fie 
allen Eltern beſtens empfehlen. : 
Der Pred ger Noͤſſelt. 
5 Ring, in den ſieben Kurfürften. 

Der Bürger und Schuhmacher⸗Mſtr. Gottlieb Dreßler 

Trebnitz, den ſeinen Bruder Carl Friedrich Dreß⸗ 
I, Tiſchlergeſelle, hierdurch auf, baldigſt nach Haufe zu 
ommen. N 


ver 
for 


Aechten alten Mallaga, 


die Flaſche zu 18 Sgr., 
welcher ganz beſonders als Morgenwein fuͤr Damen zu em⸗ 
pfehlen iſt; ferner 


aͤcht engliſches Reitzeug, Br 
wobei fich ein Sattel von ganz vorzüglicher Qualitat 
befindet, ferner Zaͤume Chaͤbraken, neuſilberne Candaren, 
Trenſen, Steigbuͤgel, Sporen u. ſ. w., und 
aͤchte Schwarzwalder Wand» Uhren, 
welche Stunden ſchlagen und wecken, klos ſchlagen oder 
wecken, oder richtig gehen, empfingen und verkaufen zu den 


nledrigſten Preiſen : 
Huͤbner und Sohn, 
Ring Nr. 52, eine Stiege hoch. 
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Apotheker-Gehuͤlfen und Haus⸗Offizianten 
jeder Art 


werden ſtets verſorgt und unentgeldlich nachgewieſen vom 
f Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Zbei Tabaksſchneiden im beſten Stande billig zu 
1 verkaufen. 
1 große Tabaksſchneide, worauf man 50 bis 55 Pfd. auf 
a einmal ſchneiden kann. 18 Rtlr. 
1 


eine Tabaksſchneide, wo bis 20 Pfd. 
den kann. 11. Nl rauf man 15 bis 20 Pfd. ſchnel⸗ 
ſind zu haben bei * 
Neue⸗ 


M. 
Welt⸗Gaſſe Nr 
Sch 


awitz 
14, 1 Treppe 
miede. 
Bekanntmachung. 
Heute, Montag den 28ſten, findet auf meiner ge 
heizten Kegelbahn ein Fleiſch- und Wurſt⸗Aus⸗ 
ſchieben, und Fluͤgel-Konzert in meinem Gabe 
tenſaale ſtatt, wozu hoͤflichſt einladet: 
Casperke, Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 81. 


in der 


aaa 
Haus- und Handlungs » Gelegenheit zu 

verkaufen. 3 ; 

Sollte Jemand gefonnen fein, ſich mit einem alten 4 

komplett eingerichteten Waaren⸗ und Wein ⸗Geſchaͤft 3 

etabliven zu wollen, „fo iſt eine empfehlenswerthe Gele⸗ 
nheit in einer lebhaften Provinzial⸗Stadt fuͤr ihn vor⸗ 

5 en, auch koͤnnte in Betracht der großen, ſehr ges 

raͤumigen Gebäude ein elegante: Gaſthof, der eigentlich $ . 


daſelbſt noch ganz fehlt, mit gewiß gutem Gewinn, 
etablirt werden ; — Kaufvreis wird den Zeiten ange: 


meſſen ſehr billig geſtellt werden. Nähere Auskunft 
1 ertheilt ber Rommiffionaie Maͤhl, Schubruͤcke Nr. 55. 
e e e e e e d 


Anzeige fuͤr Damen. * 
Einem bochgeeheten Publiko mache ich gan ergebenſt be⸗ 
kannt, daß der durch den Eintritt der Feierkage unterbrochene 
Unterricht im Maßnehmen und Zuſchneiden weiblicher Klei⸗ 
dungsſtücke nach ſehr leicht faßlichen arithmetiſchen Grunde 
ſaͤtzen, fo wie im Nähen ſelbſt wied er begonnen hat. 
ch bitte mir in dieſem Jahre daſſelbe Vertrauen gi ft 
ſchenken zu wollen, deſſen ich mich bisher zu erfreuen da Ga 


gehabt habe. 5 
Breslau, den 24. Januar 1833, f 
. | 
Damenkleider⸗Verfertiger, Schmiedebrücke 
Nr. 61 wohnhaft 4 


nhaft. 
Ober⸗Weiſtritzer Doppel⸗Bier, vorzuͤglich ſchoͤn, die Bout. 
2 Sgr. ile die Bout. 1 8 letzteres ein kraͤf⸗ 
tiges und geſundes Bier, wird zu ne Abnahme empfoh⸗ 
len: Neuſtadt, Breite Straße Nr. 5, im Morgenſtern. 


geeraanssszeee0230802 
8 Maskenball⸗ Anzeige. 8 


e » 
„Den reſp. Mitgliedern der Abendgeſellſchaft zeigen wir 
hiermit ergebenft an: daß der diesjährige Miezen Sonn⸗ 
abend den 2. Februar unabanderlich ſtatt findet. 

Die Vorſteher. 


Naͤhterin wird verlangt. 
Wine rechtliche, ftile Perſon, die mit Austeſſerung der 
— ſche und weiblicher Schneiderei gut umzugehen weiß, fine 
Beſchaftiaurage in der Woche bei einer achtharen Familie 
igung. Ohlauerſtraße Nr. 38, im Gewölbe 
— das Naͤhere. 
Bekanntmachung 
Sollte eine Herrſchaſt, welche nach Wien reift 
nige Monate 8 mater Erben 0 Wien am Neumarkt 
billig zu ben wuͤnſchen, ſo giebt das Vermiethungs⸗ 
Bureau in Breslau, am Hintermarkt Nr. 1, Nachricht. 


Die von mir aus wahrhaft friſchen Fruͤchten gefertigte 
Doppel⸗Kardinal⸗Eſſenz 
in Flaſchen, 4 7 55 Sgr., und 
Doppel⸗Biſchof⸗ Eſſenz 
in Flaſchen, A 4 und 7/ Sgr., 5 
auch letztere Sorte fuͤr Weinhaͤndler und Koffetiers, in 
ſo wie roßen ſtarken Flaſchen, A 42 und 84 Sgr., 


5 von mir erfundene ; 

Chemiſche Waſch- oder Rafir- Pulver 
nn; 8 i u 74 r. 1 
10 1 wieder in der einzigen Verkaufs Niederlage für Schle⸗ 
ſien bei den a 


Doſen, 

Herren Krug und Hertzog in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 59, ſowohl im Einzelnen als in Par⸗ 
thieen zu haben. Schoͤnebeck. Januar 1833. 

Brancke, 
Apotheker und Ehrenmitglied ꝛt. 


| Menagerie- Anzeige. 
Der große Beifall, welcher ſtets bel den Hauptfuͤtte⸗ 
denden ſtatt findet, veranlaßt mich, heute, ont ag 
en 28. Januar, abermals eine große Hauptfüͤk⸗ 
dann des Abends Punkt 5 Uhr zu geben, wo als⸗ 
der d „Anton van Aken die Ehre haben wird, ebenfalls vor 
Tie Fütterung die merkwürdige Abrichtung des großen Königs⸗ 
ſelbee 8 der beiden geftreiften Hyänen (in einem und dem. 
zu 7 Behälter), der gefleckten Hyaͤne und des Leoparden 
eſt überzeugt, daß diejenigen, welche meine Menagerie 
dent rem 7 9 2 Beſuch beehren werden, dieſer merk⸗ 
mit di richtung ihren guͤtigen Beifall zollen, nehme 
\ dazuladrriheit, die Biebhaber der Naturgeſchichte erge⸗ 


Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie. 


auf eis 


Anzeige. 
Den je Transport der icht Archangler grünem 
Schoot⸗Erbſen empfing und offerirt: 

N Joſeph Stern, 

Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nr. 60. 

ARE Wagen » Verkauf. - 

Eine leichte wenig gebrauchte, ganz 3 Chaiſe ſteht 

nebſt mehrern ein⸗ Und zweifpannigen Wagen billig zum 

Verkauf: Hummerei Nr. 28. s 
Schaafvieh- Verkauf. 

Bei dem Dominio Loewitz, Leobschützer Kreises, 
steht eine Parthie hochfeine, zur Zucht taugliche Mut- 
3 und Schaafböcke um billige Preise zum Ver- 

Alt. 


Friſche Auſtern, 
mit letzter Poſt angekommen, ſind zu haben in der 
andlung F. A. Hertel, am Theater. 


ER . nd s eh zum Verkauft e 
ei, auch vier Spießen, ſteht zum Verkauf beim Schloſ⸗ 
ſermeiſter Riſtel, N dem Gra = Nr. 2. e 
- Zu vermiethen 
ee große Dem 3 ein nn Seth, Stuben, 
eller, große Remiſen und Hof⸗Benutzung, für ein kau 
männiſ hes oder Fabrik⸗Geſchaͤft. u r 
5 Zu vermiethen: 
Schuhbrücke Nr. 55 die erſte Etage: 3 Zimmer, Alkove, viel 
Beilaß und ein Waſchhaus. Der Eigenthuͤmer. 


d in Felerſcen Haufe an Saß Thor 2 Woh 

nd im Fellerſchen Hauſe am Sand⸗Thor 2 Wohnungen 
nebſt Zubehör, eine von 5 oder 6 Stuben, und ehe — 
gleichen von 


Stuben. Das Nähere im Kaufladen dakib 
oder Albrechts⸗Straße Nr. 8. he laden daßelbſt 


} Zu vermtiethen 
Auf einem der erſten Plaͤtze ift ein ſchoͤnes Zimmer nobſt 
Kabinet vornheraus, e bald, oder auch zu 
Oſtern An vermiethen, und das Naͤhere im Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe eine Treppe hoch, zu er⸗ 


fragen. 
Wohnung zu vermiethen. N 
In dem Haufe am Ringe und Blücher⸗Platz⸗Ecke Nr. 11, 
iſt eine große Wohnung von drei Stuben, einer Alkove, im 
an 0 chen dh zu 1 und zit 
rmin Offer ziehen. ahere hieruͤber zu erfragen: 
in der Kurz⸗Waaren⸗Handlung am Ruine Nr. 11. frag 
Zu vermiethen ift Termin Sſtern oder Sohanni auf der 
Schuhbruͤcke in Nr. 8, zur goldenen Waage, die 2te Etage, 


beſlehend in ſechs Stuben nebſt dazu gehörigem Gelah. 
Die Gewinne in meiner Einnahme bei Ziehung erſter 
Klaſſe 67 ſter Lotterie find; . 
50 Rtlr. auf Nr. 1818, i 
20 Ktlr. auf Nr. 1814. 10395. 16188. 82318. 82327. 82366. 
15 Nike, 10382. 50289: 82361. 62. 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
Nr. 38 am großen Ringe. 


‚Im Verlage von Graß, Barth und Comp. iſt er⸗ 
ſſchienen: f x 
urge zur Erlernung und Uebung der im 
ürgerlichen Leben vorkommenden Rechnungs⸗ 
arten. Erſtes Heft. Breslau 1833. Gebunden 


1 6 Sgr 
Auflöfungen zu den Aufgaben ꝛc. Gebunden 3 Sgr. 


Dieſe Aufgaben zum ſchriſtlichen Rechnen ſind von einigen 
Lehrern der Buͤrgerſchule zum 3 Geiſte hierſelbſt geſaͤm⸗ 
melt und ausgearbeitet worden. Durch eine genau beobach⸗ 
tete Stufenfolge und durch eine große Anzahl von 
Aufgaben jeder Ark eignen ſich dieſe Aufgaben ganz vorzuͤglich 
zum Gebrauch in vollen Schülklaſſen, und gewähren hinläng⸗ 
lichen Stoff zur häuslichen Beſchaͤftigung. Dieſes erſte He 
enthalt die Rechnungsarten mit unbenannten und benannten 
Zahlen, und die Regel de tri. Ihm werden noch zwei Hefte 
mit Aufgaben, zunaͤchſt fuͤr die Bruchrechnung, und ſodann 

ür alle angewandten Rechnungsarten folgen, die ſchon unter 
der Preſſe ſind. Die Anordnung des Ganzen hat der Rektor 
Morgenbeſſer geleitet. 3 


Wir koͤnnen dieſe Aufgaben um ſo mehr allen Schulen em⸗ 

fehlen, da wir ihren Preis fo niedrig als möglich geſtellt und 

5 gutes Papier und deutlichen Druck, als für unentbehrliche 
Erfoͤrderniſſe eines ſolchen Buches, Sorge getragen haben. 


Angekommene Fremde. 

Im gold. Zepter: Hr. Gutsbeſier Graf v. Jaracze⸗ 
wski a. Jar aczewo. — In der großen Stube: Hr. Rent⸗ 
meiſter Dehnel a. Pitſchen. In 2 goldn. Eöwent Herr 
Apotheker Hillmann, Hr. Sektetair Böhm a. Trachenberg. — 
Hr. Lieutn. v. Morawitzki a. Sulau. — In 3 Bergen: Hr. 
Kammerherr Graf v. Gersborff a. d. Oberlauſig. — Im gold. 
Schwert: Hr. Oekonomie⸗Kommiſſarius Menzel a. Stanowitz. 
Im Rautenkranzi Hr. wirkl. Geheimer Rath Kammerherr 
Graf v. Przezdziecki a. Podol en. — Hr. Prirat eh er Podle⸗ 
weh a. Krakau. — Fr. Hauptm. Vanſelow a. Eöwenberg. — 
Hr. Stadtrichter Streckenbach a. Hreiffenberg. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Kaufm. Rader a. Berlin. — Hr. Gutsbeſitzer 
Wiesner a. Paſterwitz. — Hr. Eundesältefter Graf v. Dybrn 
a. Gimmel. — Hr. Rittm. Graf v. Noſtig a. Urſchkou. — Hr. 
Gutsbeſiger v. Tſchirſchki a. Peucke. — Im weißen Adler: 
Hr. Oberamtm. Niedenführ a. Brockoth. — br. Oberförfter 
Wegener a. Zobten. — In der goldnen Gans: Die Gute⸗ 
befiger: Hr. v. Woyczynski a. Polen. Hr. v. Jerowski a. Ja 
ſtromb. — Hr. Mıjoe Graf v. Leutrum a. Kauffung. 

In Privat⸗ Logis: Neue Junkernſtraße No. 7. Herr 
Paſtor Werner. Hr. Regierung! = Kondbufteu Werner aus 


Hochkirch. — Junkernſtreße No. 35. Hr. Wir thſchafte⸗Direktor 1 


Hohn a. Peterswaldau. 
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— — —— — 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 


vom 26. Januar 1838. 


Preuss. Courant. 


Ausländische Fonds-Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 88 ½ B.; 
59 B. 
dito 4 p. Ct. 79½ G. 


Wechse!- Course. Briefe Cell 
Amsterdam in Cour. + | 2 Mon. — r 
Hamburg in Banco a Vista 1537/12 — 
Dittes. I 4W. — — 
Ditto 2 Mon. — 15112 
London für 1 Pf. Sterl. 8 Mon. [6— 29% —— 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl, . | A Vista 10355 — 
Diga... 7a „INM. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. — 103 36 
Wien in 20 Kr.. A Vista — —— 
Ditto F 2 Mon. — 103712 
Berlin à Vista — 99112 
Dito el. Man; — 99% 

Geld-Course. 
Holländ. Rand- Ducaten 961% un 
Kaiserl. Ducaten . . 96% ze 
Friedrichsd'or « — 113 ½2 
Louisd'or uns — 113 ½2 
Poln. n · El u ie 101 — 
Wiener Einl. Scheine t 1142 
Effecten- Course. u 
Staats-Schuld-Scheine . . SE 94% BR 
Preuss. Engl. Anleihe 5 — = 
Ditto Obligation. von 1830 4 — en 
Seehandl. Präm. Scheine A 50 R. — 56% a 
Breslauer Stadt-Obligationen 4½] — 104½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto „ 4½ — 92 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 995, — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 J 106 ½ — 
Ditto ditto — 500 — 41 106% — 
Ditto dito — 100 — 44 — — 
Diesen se a 5 — 


Poln. Partial’-Oblig. 
Oetr. Metall,-Obligat. 5 p. Ct. 91%, CC 


dito 


Getreide ⸗Preiſe 


in Courant. 


Breslau, den 28. Januar 1883. 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Waizen: 1 Nr. 8 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. 3 Pfl. 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
9 1 Rtlr. 3 Sgr. — 0 1 Rtlr. 2 Sgr. — 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf. 
Set : — Ktlr. 21 Sgr. — Pf. — Ktlr. — Sgr. — Pf. — Atlr. — Sgr. — Pf. 


Hafer: »- Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 15 Sgr. 9 Pf. 


— Rtlr. 14 Sgr. — Pf. 


